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Telegrammte.
Berlin, 9. Okt. Am Montag findet bei dem Reichskanzler

ein Diner ſtatt zu Ehren des ſcheidenden Botſchafters Malet.
Sämmtliche Botſchafter, die Staatsminiſter mit ihren Damen, das
Perſonal der engliſchen Botſchaft, die höheren Beamten des aus
wärtigen Amtes, ſowie die vortragenden Räthe ſind eingeladen
worden.

Danzig, 9. Oktober. Der König verlieh der Familie von
Putka mer das Präſentationsrecht für das Herrenhaus.

Kiel, 9. Oktober. Das Reichsmarineamt übertrug der Ger
maniawerft den Maſchinenumbau des Panzerſchiffes
„Baden“, wofür der Reichstag 90000 Mk. bewilligt hat.

Wien, 9. Oktober. Die in der Mariahilferſtraße wohnende,
aus Göttingen gebürtige Gattin des Jngenieurs Brunswicz
de Corompa ſchleuderte in einem Tobſuchtsanfall ihrem Gatten
ein Bügeleiſen und ihren Säugling an den Kopf, ergriff ſodann den
Beamtenfäbel ihres Gatten und ſchlug auf letzteren ein. Die Frau

wurde erſt nach hartem Kampfe überwältigt.
Brüſſel, 9. Oktober. Wie die „Gazette Carlos“ meldet, ent

ſtand geſtern infolge von Liebeshändeln zwiſchen jungen Leuten eine
heftige Schlägerei, bei welcher die Streitenden von Stöcken,
Revolvern c. Gebrauch machten 30 Perſonen wurden ver
wundet, darunter eine ſchwer, eine Perſon wurde getödtet, eine
andere liegt im Sterben. Um die Ruhe wieder herzuſtellen, mußte
die Gendarmerie von den Waffen Gebrauch ma en.

London, 9. Okt. Wie Reuters Bureau aus Yokohama erfährt,
meldete ein Telegramm aus Soeul, daß Weiwekwen, Vertreter des
Königs und Führer der Antireformpartei, an der Spitze einer be
waffneten Macht in den königlichen Palaſt eingedrungen iſt. Das
Leben der Königin ſchwebe dem Vernehmen nach in Gefahr.

London, 9. Oktober. Dem Reuter'ſchen Büreau wird aus
Majunga von geſtern gemeldet: Die Nachricht über die Nieder
metzelung von Howas nach der Einnahme von Marovay durch die
Franzoſen und die Meldung, daß die Sakalaven von den Franzoſen
bewaffnet worden wären und das Land überfallen hätten, iſt durch
aus unbegründet. Von der Cinnahme von Antananarivo iſt bisher
noch keine offizielle Meldung eingegangen, die Meldung wird aber
gäglich erwartet.

Bareelonag, 9. Oktober. Hier ſind wieder Ruheſtörungen
vorgekommen. Leute aus dem Volke veranſtalteten vor den Ldkalen
der liberalen Blätter und Klubs Kundgebungen. Die katholiſche
Studentenſchaft erhob gegen die Ruheſtörungen Widerſpruch.

Konſtautiuopel, 9. Oktober. Mit der Maßregel der Verlegung
der Ankerplätze der fremden Stationsſchiffe von Bujukdere und The

ne e.

rapia nach der Stadt verfolgten die Botſchafter einen doppelten
Zweck, einmal ihre Einigkeit in der Beurtheilung des Vorgefallenen
und der derzeitigen Lage nach außen hin zu manifeſtiren und
zweitens zugleich die eigenen Staatsangehörigen zu beruhigen.
Die Stationsſchiffe dürften indeß bald auf ihre früheren
Ankerplätze zurückkehren, da keine neuen Ausſchreitungen vorgekom
men ſind und die Hoffnung berechtigt erſcheint, daß die Pforte in
folge der Schritte der Botſchafter mit Beſchleunigung alles veran-
laſſen werde, um der Lage vollends alles Beunruhigende zu nehmen.

Moskau, 9. Oktbr. Auf dem Fluſſe Oka iſt bei dem Dorfe
Ozery ein Floß untergegangen. Dabei ſollen ungefähr hundert
Perſonen ertrunken ſein.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer wird auch in dieſem Herbſt ſich nach

Altmadlitz als Gaſt des Grafen Fink v. Finkenſtein zur Jagd
begeben. Der Kaiſer, der am nächſten Montag nach Wies-
baden reiſt, hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ von dort berichtet wird,
den ihn vom Magiſtrat der Stadt Wiesbaden angebotenen
Ehrentrunk dankend abgelehnt, da er nur zum Beſuch der
Theatervorſtellung dorthin komme. Nach der Aufführung von
„Prezioſa“ im Königl. Theater beabſichtigt der Kaiſer noch
einem Herrenabend beim Jntendanten v. Hülſen beizuwohnen.

Londoner Blätter melden, das eigenhändige Hand-
ſchreiben des Czaren an Kaiſer Wilhelm ſei in äußerſt
freundſchaftlichem Tone gehalten und gebe der Hoffnung
Raum, daß das Czarenpaar im nächſten Herbſt einen Be
ſuch in Berlin abzuſtatten in der Lage ſein werde. Sodann
werde daſſelbe eine Rundreiſe an den europäiſchen
Höfen antreten.

Zu den Gerüchten über den 1ljährigen Ur-
laub des Prinzen Heinrich wird der Poſt geſchrieben

Es lag in den perſönlichen Wünſchen des Prinzen, der bis-
her nur Küſtendiſtricte und Hafenplätze kennen gelernt hat, einmal
größere Binnenlandsreiſen unternehmen zu können. So dürfte der
Prinz im Frühjahr, nach Beendigung der Hoffeſtlichkeiten, größere
Reiſen durch die Schweiz und Jtalien unternehmen. Jm
Uebrigen nimmt der Prinz, wie in den Vorjahren, von Neujahr
ab an den großen Hoffeſtlichkeiten Theil und wird für den
größeren Theil der Winterſaiſon in der hieſigen Reſidenz Wohnung
nehmen. Ueberdies hat der Prinz in den letzten Jahren ſehr an-
ſtrengenden Dienſt gehabt. Der Prinz war von allen Capitänen zur
See der einzige, welcher anhaltend ſeit dem Herbſt 1892 an Bord
von Panzerſchiffen als Commandant ſich befunden und insgeſammt

Der Prinz bleibt

Eine exzentriſche Geſchichte.

„Gewiß, die Sache will überlegt ſein! Die Ehe iſt kein
Kinderſpiel, und das Unangenehme iſt, daß ſie eventuell lebens
länglich dauert! Denken Sie, was das ſagen will, lebenslänglich.
Wenn man aus Verſehen Jemanden todtſchägt, erhält man
vielleicht 15 Jahre Strafe. Man hat dann wenigſtens einen
Schluß der Sache in Ausſicht, nach 15 Jahren iſt man die
Geſchichte los, aber lebenslänglich, ohne alle Ausſicht auf Beſſe
rung der Lage, verheirathet ſein, das iſt fürchterlich.“
y „Ja, ja, die Sache iſt ſehr riskant!“ bemerkte der junge

ann.
„Ohne Riſiko geht es beim Eheſchließen aber nicht ab. Das

iſt eines der riskanteſten Geſchäfte, das noch gefährlicher iſt als
der Pferdehandel. So'ne Eheſchließung iſt wie das Abonnement auf
einen Kolportageroman. Man kennt nur das erſte Heft und muß
unbeſehen die anderen 50 oder 60 nehmen, ohne zu wiſſen, ob
man etwas Gutes oder erbärmlichen Schund bekommt. Dieſes
erſte Heft das iſt der Brautſtand! Dieſes Heft iſt immer
ſehr gut ausgeſtattet, enthält einen glänzendrn Proſpect und
verſpricht hochfeine, werthvolle Ertraprämien. Aber gewöhnlich
iſt man ſehr enttäuſcht, wenn man die nächſten Lieferungen be
kommt. Alſo nochmals Vorſicht, lieber Freund

Dieſe Unterredung fand vor ungefähr anderthalb Jahren
ſtatt. Ein junger Mann, um ihn unkenntlich zu machen, wollen
wir ihn Müller nennen, war zu mir gekommen, um mich
um Rath wegen ſeiner Verlobung zu fragen. Jch leide
ſyſtematiſch darunter, daß mich Leute um meinen guten
Rath bitten. Giebt es doch kein tratrigeres Gewerbe als
das Ertheilen guter Rathſchläge, denn das Einkommen, das man
im beſten Falle davon hat, ſind Grobheiten.

Müller verkehrte in einer Familie, in der auch ich bekannt
war, und hatte anſcheinend eine tiefe Neigung zu der Tochter
des Hauſes, einem ſehr ſchönen Mädchen Namens Erna, gefaßt.
Er war noch nicht mit ſich wegen eines Antrags einig, als ein
Konkurrent, ein ſogenannter Nebenbuhler, auf dem Kampfplatz
erſchien und Fräulein Erna ganz barbariſch den Hof machte.
Müller mußte einen Entſchluß faſſen. Wenn er jetzt nicht einen
Antrag machte, kam ihm der Nebenbühler zuvor Es gab kein
ne mehr, und doch war Müser immer noch un
chlüſſig.

„Warum können Sie ſich nicht zu einem Antrag entſchließen?“
hatte ich ihn gefragt.

.„„„Jch bin mir über den Charakter der jungen Dame noch
nicht einig. Jch kenne ſie eben zu kurze Zeit, und bisher kam
ſie mir etwas herrſchſüchtig vor.“

„Herrſchſüchtig ſind alle Frauen ohne Ausnahme die
klugen wiſſen nur il x Herrſchſücht zu maskiren.“

Müller:
„Hören Sie, ich habe da eine brillante Jdee, die allerdings

nicht von mir ſtammt. Jch kannte einen älteren Herrn aus
der Berliner Confektionsbranche. Er klöhnte mir, ſobald ich
ihn traf, die Ohren voll über deu Rückgang aller Geſchäfte
im Allgemeinen und das Darniederliegen der Confektions-
branche im Beſonderen, was ihn aber nicht verhinderte, an
ſeinem Tode ein ſehr großes Vermögen zu hinterlaſſen. Dieſer
Mann nun hat mir erzählt, nach ſeiner vierzig-
jährigen Geſchäftserfahrung könne man den Charakter
einer Frau am allerbeſten ſtudiren, wenn ſie Einkäufe für ihre
Toilette mache. Jn ſolchen Augenblicken, meinte er, zeigen ſich
die Frauen ohne alle Maske. Jn der ganzen Art und Weiſe
des Ausſuchens der Waare, des Prüfens, des Mäfkelns, der
Behandlung der Leute, welche die Käuferin bedienten, könne
man genau ſehen, ob die Käuferin eine Verſchwenderin oder
gute Hansfrau, ob ſie geizig, lieblos, liebenswürdig ſei, oder
ob man es mit einem Protzen zu thun habe. Machen Sie
alſo einen Verſuch! Beobachten Sie Jhre Dulcinea heimlich
bei Einkäufen, und Sie kommen vielleicht zu einer Ent
ſcheidung

Vierzehn Tage ſpäter kam Müller wieder zu mir, und
zwar als geknickte Lilie friſirt.

„Nun wie war's!?“ fragte ich ihn.
„Jch danke Jhnen“, ſagte er traurig, „Jhnen und dem

alten Herren aus der Konfektionsbranche. Wie Recht hat der
Mann gehabt! Welch' ein lebenskluger, erfahrener Mann iſt
das geweſen! Denkmäler aus Marmor Erz und anderen
Materialien müßte man ihm errichten! Jn der That, nirgends
kann man den Charakter einer Frau beſſer ſtudiren, als wenn
ſie Einkäufe für ihre Toilette macht.

„Alſo doch!“ bemerkte ich, „Was haben ſie nun b
lein Erna mit ihren Studien erreicht

gebe ſie auf Unglücklich der Mann, der
dieſes Mädchen zur Frau bekommt! Sie iſt erſtens in
unerträglicher Weiſe rechthaberiſch. Der Eigenſinn, den
ſie dabei entwickelt, geht über alle Begriffe dann iſt ſie
nicht wirthſchaftlich, neigt 4 Verſchwendung, und iſt
drittens abſolut ohne Aen und Sinn für das Vornehme
und Was mich aber geradezu von ihr abſtößt, iſt
ihre Liebloſigkeit. Sie hat eine Verkäuferin, ein ſtilles, be
ſcheidenes Mädchen, ſo wegwerfend, ſo verletzend, ſo nichts
würdig ohne allen Grund behandelt, ich geradezu empört
war. Dieſe Verkäuferin war ihr gegenüber durch die Ver

ei Fräu-

miral ſofort in der neuen Charge ein Wirkungskreis als Flagg
offizier übertragen, ſo hätten weitere Perſonalveränderungen in den
höchſten Kommandoſtellen der Flotte eintreten müſſen. Aus den
neueſten Kommandirungen der Marine und der Neubeſetzung der
verſchiedenen Admiralſtellen geht hervor, daß der Urlaub bereits
vor längerer Zeit geplant war.

Der Voſſ. Ztg.“ wird noch geſchrieben, Prinz He' rich
beabſichtige, ſich von England aus nach Jndien, China und
Japan zu begeben.

Wie uns aus Cronberg gemeldet wird, wird die
Kaiſerin Friedrich auf zwei bis drei Wochen nach Jtalien
reiſen und dann den Winteraufenthalt in Berlin nehmen.

Das Staatsminiſterium iſt geſtern unter dem
Vorſitz des Fürſten Hohenlohe in ſeinem Dienſtgebäude
am Leipzigerplatz zur erſten Sitzung nach den Sommerferien
zuſammengetreten.

Fürſt Hohenlohe zeigt nach ſeinem Aufenthalt in Auſſe, wo
er auf der Jagd drei Gemſen geſchoſſen hat, wieder erfreuliche
Friſche.

Auch die „Poſt“ erklärt alle bisherigen Mittheilungen
über eine beabſichtigte Verſchärfung de preuſziſchen Ver-
einsgeſetzes und andere Maßregeln gegen die Sozial-demokratie für Kombinationen. Veſchiuſe hätten bisher noch

nicht gefaßt werden können, da die Möglichteit für einen
Meinungsaustauſch der leitenden Staatsmänner ſich zum erſten
Mal erſt geſtern Nachmittag geboten hat, wo das Staats
miniſterium Sitzung abhält.

Jn der erſten Sitzung, zu welcher das Plenum des
Bundesraths nach der Sommerpauſe am Donnerstag wieder
zuſammentritt, werden der Tagesordnung zufolge unter dem
Vorſitze des Staatsminiſters von Bötticher meiſt Vorlagen for-
maler Natur und Verwaltungsſachen, wie die Bildung der
Ausſchüſſe, Ausnahme vom Verbot der Sonntagsarbeit u. dergl.,
zur Erledigung kommen. An Vorlagen ſind dem Bundesrath
außer dem Entwurf des Bürgerlichen Geſetzbuchs und dem
Amtliche Waarenverzeichniß bereits wieder eine große Zahl
von Petitionen zugegangen.

Die freiſinnige „NaZn“ droht, daß noch gegen zwei-
hundert „Hammerſtein-Briefe“ der Veröffentlichung harren.
Dazu bemerkt die „Con ſ. Correſp.“:

„Alſo auch Herr Dr. Barth iſt in die Diebſtahlsgeſchichte
eingeweiht, auch er hat Kenntniß davon, wer die gegenwärtigen
Beſitzer“ der geſtohlenen „Hammerſtein-Briefe“ ſind. Der genannte

v z n me r W
hältniſſe eine Wehrloſe, und ſie ſchien ein Vergnügen daran
zu empfinden, dieſe Wehrloſe moraliſch zu mißhandeln und zu
verletzen.“

„Da haben Sie es! Das iſt eben die Siqnakur
„ſchneidigen“ Zeit! Dieſes Mißhandeln von Wehrloſen finden
Sie überall, in allen Branchen, in allen Verhältniſſen! Daher
der Name Humanität!“

„Als ich Fräulein Erna ihre Geſchlechtsgenoſſin ſo rück
ſichtslos behandeln ſah, habe ich ihren wahren Charakter er
kannt. Jch ſah ſie ohne Maske.“

„Und da kam der Drache zum Vorſchein! Seien Sie ver
gnügt, daß Sie noch ſo gut abgeſchnitten haben.“

„Jch habe Erna doch zu ſehr geliebt! Jch werde auf ſie
verzichten, aber das Herz wird mir brechen!“

„Kommt gar nicht vor. Gehen Sie einmal nach der Klinik
und fragen Sie dort, ob den Leuten ſchon ein gebrochenes Herz
vorgekommen iſt. Auslachen wird man Sie!“

„Jch habe ſie zu ſehr geliebt.“
„Na, da lieben Sie jetzt eine Andere! Es giebt ſo viele

nette Mädchen in der Welt. Warum wollen Sie denn nur
die Eine lieben? Die anderen haben Jhnen ja auch nichts
Böſes gethan

„Das Menſchenherz liebt nur einmal!“
„Auch eine von den Behauptungen, die ohne alle Erxiſtenz-

berechtigung und ohne Befähigungsnachweis in der Welt herum-
laufen. Unſinn, ſage ich Jhnen! Das Menſchenherz liebt
zehnmal, hundertmal, tauſendmal! Je mehr es liebt, deſto
mehr Uebung bekommt es. Sie glauben gar nicht, wie dauer-
haft' ein Menſchenherz iſt; ich ſage Jhnen, eine mit Leder be
ſetzte Reithoſe iſt garnichts dagegen.“

Dieſer poetiſche Zuſpruch ſchien Müller wieder aufzurichten.
Er ging, und ich ſah ihn glücklicherweiſe nicht wieder. Einige
Wochen ſpäter erfuhr ich, daß ſich ſein Nebenbuhler mit Erna
perheirathei hatte.

Vier Quartale Steuer hatte ich bezahlt, oder, wie die
Dichter ſagen „Ein Jahr war in das Meer der Ewigkeit
dahingefloſſen“, als ich von Müller einen Brief erhielt. Der-
ſelbe lautete

„Werther Herr Kl.! Geſtern hat ſich der Gatte Ernas
nach zehnmonatiger Ehe erhängt. Der Arme ſielt es nicht
länger mehr aus, die Ehe war kreuzunglücklich! Wenn Sie
nicht waren und der alte aus der Konfektionsbranche,
hinge ich et an ſeiner Stelle. Nochmals heißen Dank.“

Jch beſchloß, die ganze Sache zu veröffentlichen zu Nutzen
der jungen, männlichen Wagehälſe, die den gefährlichen Sprung
in das Dunkel der Ehe hinein wagen wollen.

Die Herren wiſſen jetzt, wohin ſie auf die Brautſchau zu
gehen haben!



freiſinnige Abgeordnete kennt auch ſicher den Plan, nach welchem
unter den Augen des Geſetzes der Diebſtahl noch weiter

uctificirt werden ſoll, denn es heißt in der „Nation“: „wir be
finden uns ja nur im allererſten Anfange des Kampfes gegen das
fromme und königtreue Catilinarierthum.“

Jeder anſtändige Menſch wird ſich von dem gemeinen
Treiben der freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Preſſe mit Ekel ab
wenden. Was werfen denn dieſe wackeren Kämpen Steine auf
Andere, da ſie doch ſelbſt im Glashauſe ſitzen Denn vornehm
denkende Leute und ehrenhafte Politiker ſind es gewiß nicht,
die Privatbriefe geſtohlen haben, auch diejenigen nicht, welche
mit geſtohlenen vertraulichen Privatbriefen politiſche Geſchäfte
zu machen ſuchen. Ganz abgeſehen davon, daß es einfach
Blödſinn iſt, an den Sünden eines Einzelnen eine ganze Partei
meſſen zu wollen.

Als Beſtätigung und Ergänzung der Mittheilungen, die
wir bisher über die Kölner Spionage-Affaire brachten,
entnehmen wir einem Berichte der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ aus
Köln noch folgende Einzelheiten

„Die genaue Durchſuchung des im Hotel Ernſt hierſelbſt durch
den Kriminal-Kommiſſar der politiſchen Polizei von Tauſch aus
Berlin beſchlagnahmten Gepäcks des hier im Warteſaal verhafteten
franzöſiſchen Vertreters eines hervorragenden deutſchen Etabliſſements
ſowie die Durchſuchung der Effekten ſeiner mitverhafteten Geliebten,
der Schneiderin Richter aus ageburg bezw. Wittenberg,
erfolgte durch den Oberſtaatsanwalt Hamm, den Erſten Staats
anwalt Dr. Hupertz und den Commiſſar von Tauſch. Jn dem Ge-
päck befanden ſich Briefe und Aufzeichnungen, die darauf ſchließen
ließen, daß die darin genannten Perſonen in nahen Beziehungen zu
den Verhafteten geſtanden haben, was auch ſchon daraus hervorgeht,
daß alle in Magdeburg miteinander verkehrt haben. Alle in der
Angelegenheit verhafteten Männer ſind oder waren Angeſtellte größerer
Maſchinenfabriken, Geſchütz- bezw. Kanonengießereien. Am Montag
war ein höherer Offizier hier in Köln und hat in der Angelegenheit mit den
die Unterſuchung führenden Beamten längere Zeit conferirt und einer ein
gehenden Vernehmung des Hauptverdächtigen, der Schneiderin Richter,
ſowie zweier anderer, hier wohnender, gleichfalls in der Sache ver
wickelter und verhafteter Perſonen beigewohnt. Das beſchlagnahmte
Gepäck, ſowie die Unterſuchungsakten ſind bereits am Freitag nach
Leipzig geſandt worden, und am Sonnabend Vormittag ſind die
vier hier wegen Verdachts des Landesverraths verhafteten Perſonen
durch den Kriminalkommiſſar von Tauſch und drei Berliner Beamten
der dortigen politiſchen Polizei, ſowie durch zwei hieſige Kriminal
beamte nach Leipzig transportirt worden. Ebenſo hat die Ueber
führung des früheren Buchhalters bei Gruſon, Emil Apfelbaum aus
Eſſen, nach Leipzig in voriger Woche bereits ſtattgefunden. Nach dem
Vorliegenden ſcheint die hier in Eſſen, Magdeburg und Berlin
mit außerordentlicher Umſicht und Verſchwiegenheit betriebene Unter
ſuchung des umfangreichen Stoffes ſoviel erhebliches Belaſtungs-
inaterial gegen die Verhafteten zu Tage gefördert haben, daß die
Ange egenheit in kürzeſter Zeit vor dem Reichsgericht zur Verhandlung
konmen dürfte. Ueber die Schuld oder Mitſchuld des Jngeniers
Pfeiffer, der ſ. Z. auch als Ingenieur bei den neuen Fortsbauten bei
Köln beſchäftigt geweſen ſein ſoll, verlautet noch nichts Näheres. Der
Hauptangeſchuldigte war hier ſchon ſeit Längerem bekannt und iſt
fortgeſetzt Gegenſtand aufmerkſamſter Beobachtung derjenigen Behörde
geweſen, die ſich mit der Ueberwachung der der Spionage verdächtigen
Perſonen zu befaſſen hat.

Frankkreich.
Tananarivo erobert.

Wie dem Reuter'ſchen Bureau unter dem geſtrigen Datum aus
Port-Louis gemeldet wird, trafen Couriere der Königin der Hovasin Vatomandry mit der Meldung ein, daß die S rangoſen

Tananarivo eingenommen haben. Der Premier-
miniſter und der Hof ſeien nach Amboſiſtra und Betfſileos
geflohen; Aus Tamatave wird gemeldet, Farafatra ſei am
3. Oktober beſchoſſen worden.

Aus Nah und Fernu.
Verhaftung eines Sozialdemokraten. Jn Breslau iſt geſtern

Vor ittag der öſterreichiſche Delegirte zum Sojzialiſtentage Dr.
Ellenvogen-Wien verhaftet worden.

Mord und Seilbſtmord. Der ſeit ſechs Monaten arbeitsloſe
Spinner Andreas Meyer in Mülhauſen in Elſaß fiel den Fabrikanten
Henry Schwarz an, als dieſer zur Heimfahrt ſeinen Wagen beſtieg.
Meyer führte einen tötlichen Dolchſtich nach dem Fabrikanten. Als
einige hinzugeeilte Soldaten den Attentäter verhaften wollten, ſchoß
ſich dieſer eine Revolverkugel durch den Kopf und ſtarb im Militär-
ſpital, wohin man ihn transportirte. Der Fabrikbeſitzer erlag wenige
Stunden ſpäter ſeiner Verwundung.

Ein nenes Opfer von Monte-Carlo. Man meldet aus
Nizza: Auf dem Grabe Mazzini's in Staglieno bei Monte-Carlo
ſuchte der Advokat Agoſtino Voſſelini aus Modena durch Revolver
und Gift ſeinem Leben ein Ziel ſetzen. Man fand auf dem dortigen
Friedhof einen Mann, der zwei Schußwunden in der Bruſt und eine
am Kopfe aufwies. Neben ihm lag eine Flaſche von deren
Jnhalt, Vitriol, der Unglückliche, ſo vermuthet man, getrunken
haben muß. Trotz ſeiner ſchweren Verletzungen lebte der
Unglückliche noch. Bei ihm gefundene Papiere ergaben,
daß er der genannte Advocat ſei. Weitere Nachforſchungen ſtellten
dann feſt, daß Boſſelini in Monte-Carlo ſein ganzes Vermögen, etwa
250 000 Fr. nach und nach verſpielt hatte. Er wurde nach dem
Hoſpital in MonteCarlo übergeführt, wo ſeiner Auflöſung ſtündlich
entgegengeſehen wird. Boſſe ini iſt ein Mann von 53 Jahren, der
bisher niemals eine Leidenſchaft für das Spiel gezeigt hatte. Das
Grab M. zzini's hatte der Unglückliche als eifriger Verehrer des
n n ſich zur Ausführung ſeiner verzweifelten That eigens
erwählt.

Die Ruheſtörungen in Münſter i. W. wegen der Polizei
Verordnung auf Schließung der Gaſtwirt ſchaften um 11 Uhr dauern
noch immer fort. Zahlreiche weitere Verhaftungen, ſo wird uns
ergänzend gemeidet, ſind vorgenommen worden. Leider iſt es auch
zwiſchen Poliziſten und Publikum zu einem Zuſammenſtoß gekommen,
der blutige Folgen hatte. Dem Volksmunde gemäß kann ſich in
Münſter erſt „münſteriſcher Bürger“ nennen, wer eine Nacht
im „Höfken“ (Gefängniß) verbracht hat. Dieſe „Ehre“ iſt jetzt
einer ganzen Reihe von dortigen Einwohnern zu Theil geworden
und wird ihnen der „Bürgerbrief“ in Geſtalt eines Strafmandats
demnächſt wohl überreicht werden. Ein unfreiwilliger Theilnehmer
der nächtlichen Haft ſchildert die im Allgemeinen von der humo-
riſtiſchen Seite aufgenommene Jnhaftirung. Er wurde in ein dunkles
Gelaß hineingeſchoben und glaubte, ſich allein darin die Nacht über
langweilen zu müſſen. Nachdem er ſich, ſo gut es eben ging, orientirt
hatte, wollte er ſich auf einen Sitz niederlaſſen, als plötzlich in dem
Raume aus mehreren Kehlen das Lied erſcholl: „Freiheit, die ich
meine, die mein Herz erfüllt.“ Da wurde er erſt gewahr, daß ſich bereits
ſechs Verhaftete darin befanden. Die Vollendung des Geſanges
wurde ſeloſtverſtändlich nicht geduldet. Später wurden noch drei
Feſtgenommene in das Gemach hineingeſchoben, ſo datz ihrer zehn
gemeinſchaftlich das Schickſal theilten. Als Morgens der Tag graute,
wünſchte man Kaffee allein wegen der Ueberfüllung war es dem
Schließer nicht möglich, dem Wunſche nachzukommen. Die ſpätere
Protokollirung nahm bis Mittag in Anſpruch. Es zirkulirt
daß Gerücht, auch ein Stadtverordneter ſei von dem
eben geſchilderten Schickſal betroffen worden. Jnzwiſchen
hat der Oberbürgermeiſter, ſowie auch die Böürgerſchaft
Münſters ein Geſuch an den Miniſter des Innern gerichtet. Auch
der Verein der dortigen Gaſtwirthe hat wegen der verkürzten Polizei
ſtunde eine Eingabe an den Miniſter geſandt. Angeſichts dieſer all
gemeinen Oppoſition hat die dortige Polizeibehörde ihre ſtrenge Ver
fügung ſchon etwas gemildert und verſchiedenen Gaſtwirthen geſtattet,
ihre Schanklokale bis 12 reſp. 1 Uhr offen zu halten. Hoffentlich
re er kleine Krieg im Sinne der Bürgerſchaft beendigt
werde

Gerichtszeitung.
Halle a. S., 8. Okt. Falſche Steuererklärung.)

Jn der heutigen Schöffenſitzung iſt der Kaſſirer Wilhelm
Hartmann hierſelbſt wegen wiſſentlich unrichtiger Angaben in
ſeinen Steuererklärungen für die Steuerjahre 1893,94 und
1894/95 zu einer Geldſtrafe von 200 Mark eventuell
entſprechender Haft verurtheilt worden. Wir theilen dieſes
Urtheil zur Warnung mit, da leider derartige fälſchliche An-
gaben noch immer nicht ſelten gemacht zu werden pflegen.

z Halle, 8. Oktober. (Strafkammer.) Gefährliches
Schieſzen. Durch nächtliche Ruheſtörung zum Zorne gereizt, hatte
der ChamotteFabrikant Guſten Vanvolxen in Giebichenſtein ſich
in der Wahl des Mittels zur Vertreibung ſeiner Plagegeiſter vergriffen
und war nun wegen qualiſizirter Körperverletzung unter Anklage ge-
kommen. Betreffender Vorgang hat ſich in der Nacht vom 1. zum 2. Junier,
(Pfingſten) in Giebichenſtein am Galgenberge zugetragen, dort wo
die Kowalski'ſche Chamottefabrik liegt. Der Angeklagte iſt Pächter
derſelben und wohnt daſelbſt wie auch der Beſitzer Kowalski. Die
dortige abgelegene, einſame Gegend wird häufig von allerhand Ge-
ſindel nächtlicher Weile durch Verübung groben Unfugs
unſicher gemacht, ſo daß beſonders die Bewohner er-
wähnter Fabrik darunter zu leiden haben. In jener Nacht
nach 12 Uhr, alſo zum Beginn des 1. Pfingſtfeiertags, hatte ſich
ebenfalls eine Bande Ruheſtörer dort umhergetrieben und durch
lautes Schreien, Singen, Pfeifen und Grönlen die Leute in jenem
Hauſe im Schlafe geſtört, worauf Vonwolxen ärgerlich über das
flegelhafte Treiben, zu einem Gewehr gegriffen, ſelbiges geladen und
draußen aufs Geradewohl in der Richtung der davongelaufenen Lärm
macher einen Schuß abgefeuert hatte. Die Ladung aus Hühner-
ſchrot beſtehend, war einem der Flüchtlinge, dem vierundzwanzig-
jährigen Salinenarbeite Louis Fuchs in den Rücken
gedrungen, glücklicher Weiſe ungefährlich; der Verletzte iſt durch ärzt
liche Behandlung bereits am 6. Juni wieder geheilt und arbeitsfähig
geweſen. Vom Angeklagten wurde eingeräumt, daß er jenen Schuß
abgefeuert hatte er wollte jedoch nach ſeiner Angabe nur beabſichtigt
haben, die Ruheſtörer durch einen Schreckſchuß zu verſcheuchen. In
der Aufregung könne es geſchehen ſein, daß er ſein Gewehr ſtatt hoch in
die Luft, etwas niedriger abgefeuert und ſo den einen Flüchtigen unab-
ſichtlich getroffen habe. Daß dort häufig und beſonders in den
Nächten zu den Sonntagen lauter Lärm durch herumſtreifende jugend-
liche Burſchen verübt worden, bezeugte der Fabrikant Kowalski mit
Bemerken, daß er ſchon viel durch ſolches Treiben zu leiden gehabt.
Die Anzahl der Ruheſtörer in erwähnter Nacht ſchätzte er auf min-
deſtens 15 Mann. Etliche davon ſeien ſogar in ſeinen
Vorgarten bis zu ſeinen Fenſtern gedrungen und hätten
drohend geäußert: Kowalski, komm raus, wir wollen
Dich todt ſchlagen.“ Die Burſchen wußten, daß Dort
kein Wächter hinkomme, und ſie nicht gefaßt werden könnten. Von
der damaligen Rotte ſeien, obgleich es regnete, laut gröhlend ver
ſchiedene Lieder geſungen worden, auch Choräle („Nun danket alle
Gott“, „Lobe den Herren 2e.“) untermiſcht mit Pfeifen, Toben und
drohenden Redensarten. Ermittelt iſt außer dem Verletzten nur
deſſen Freund Helmert. Beide gaben an, nur ihrer vier Perſonen
von Trotha kommend, am Galgenberge vorvei, ihren Heimweg ge
gangen zu ſein, aber nicht das Kowalski'ſche Grundſtück betreten zu
haben. Als ein aus dem Hauſe getretener Mann die Drohung ge-
äußert: „Verfl Bande, ich ſchieße euch gleich zuſammen
ſeien ſie gleich davon gelaufen, worauf ein Schuß hinter ihnen ab-
gefeuert und Fuchs getroffen worden ſei. Der Staatsanwalt
erachtete für erwieſen, daß der Angeklagte ſchuldig ſei, da
er, wenn man auch Nothwehr als vorhanden annehmen
wolle, doch eine ſtrafbare Ueberſchreitung derſelben begangen habe,
durch ſein gegen Flüchtige verübtes ſcharfes Schießen. Zwei Mo
nate Gefängniß würden als angemeſſene Strafe zu beantragen
ſein. Der Gerichtshof hielt den Fall zur Bewilligung mildernder
Umſtände für geeignet und eine Geldſtrafe in Höhe von 200 Mark
für ausreichend, im Unvermögensfalle dafür 20 Tage Gefängniß

Als Uhrmacher, wie er nicht ſein ſoll, hatte ſich der
29jährige Heinrich Pil z hier, aus Buxdorf in Oeſterreich gebürtig,
beim Ausüben ſeiner Kunſt erwieſen dafür war er nun wegen
Unterſchlagung angeklagt. Er hatte vom März bis Auguſt d. Js.
ſich hier mit dem Repariren von Taſchenuhren befaßt, auch ganz gute
Geſchäfte gemacht, aber wieder wie in Leipzig, Mannheim, Würzburg
und Breslau ihm anvertraute Uhren verſilbert, d. h. durch Verkaufen bezw.
Verſetzen zu. Gelde gemacht und den Erlös für ſich verwendet. Dies
Treiben kriegte Ende Auguſt einen Knacks, da mehrere der ihre Uhren
zurückverlangenden Kunden das Verſchwinden ihrer Zeitmeſſer er
fuhren und deshalb Anzeige machten. Es lagen 9 Fälle vor, die der
Angeklagte einräumte, mit der Erklärung, aus Noth feiner auswärts
wohnenden Familie zu den Unterſchlagungen bewogen worden zu ſein. Er
wollte die Abſicht gehabt haben, die verſetzten oder auf Rückkauf ver
äußerten Uhren wieder einzulöſen durch ſeine Verhaftung ſei er daran
verhindert worden. Hiergegen ſprach, daß er auch betreffende Pfand
ſcheine verkauft, ſich alſo der Möglichkeit des Einlöſens entſchlagen
hatte. Fragl iche Uhren waren Stücke im Werthe von 4--24 Mark.
Bei Abmeſſung der Strafe kamen des Angeklagten wegen Unterſchla
gung und Diebſtahl erlittene Vorſtrafen von zuſammen 1 J. 10
Mon. Gefängniß in Betracht. Er wurde zu einem Jahr Gefängniß
verurtheilt.

Leipzig, 8. Oktober. Die von dem Kaufmann Karl
Paſach, der in Berlin am 17. Mai 1893 wegen BVeleidigung des
früheren Juſtizminiſters Schelling, des Direktors der Kolonial
abtheilung des Auswärtigen Amtes Dr. Kaiſer, des Wirkl. Geh.
Legationsraths v. Eichhorn und des Auswärtigen Amtes zu 15 Mo
naten Gefängniß verurtheilt war, eingereichte Reviſion wurde
verworfen.

Vereine und Verſammlungen
Berlin, 8. Okt. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, wurde in

der geſtrigen Sitzung der Conferenz der internationalen Erd-
meſſung über die Erneuerung der mit Ende des Jahres 1896 ab
laufenden Convention der internationalen Erdmeſſung berathen. Nach
Verleſung des von der permanenten Kommiſſion vorberathenen Ent-
wurfes der neuen Convention vertraten die Delegirten Hollands,
Frankreichs und Oeſterreichs abwcichende Vorſchläge. Profeſſor Förſter
hob hervor, daß dieſe Vorſchläge noch nicht vollſtändig formulirt
ſeien, um ſchon Gegenſtand einer Abſtimmung zu werden, und bat
die Vertreter derſelben, ſich bis zur nächſten Sitzung untereinander
zu berathen und alsdann ein in die Form von Conventionsartikeln
gebrachtes Projekt vorzulegen. Dieſer Vorſchlag fand Zuſtimmung.

Breslau, 8. Okt. Der ſozialdemokratiſche Parteitag be
ſchloß in der heutigen Nachmittagsſitzung, den für morgen Nachmit-
tag anberaumten Commers nicht abzuhalten, da die Polizei die meiſten
für denſelben geplanten Aufführungen verbot, dafür ſollen morgen
Nachmittag die Gräber Laſalle's, Kracker's und Kayſer's beſucht werden.
Hierauf wurde in die Berathung des Agrarprogrammes eingetreten.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
S Nordhanuſen, 8. Oktober. (Rückgang der Bevölkerungs-

ziffer. Selbſtmord. Einbruchsdiebſtahl.) Durch
die mit der Neuordnung des Eiſenbahnweſens verbundenen Ver
ſetzungen der Eiſenbahnbeamten hat unſere Stadt 800 Perſonen ver
loren. Geſtern Abend 93 Uhr verſtarb im hieſigen ſtädtiſchen
Krankenhauſe ein junger Mann aus Erfurt, welcher vier Stunden
vorher in einem hieſigen Gaſthauſe durch einen Revolverſchuß in die
rechte Schläfe ſeinem Leben ein Ende zu machen verſucht hatte.
d der vorletzten Nacht iſt in der Poſtagentur des Nachbardorfes

leinf urra ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Dem Diebe
iſt nach Erbrechung des Geldſchrankes mittelſt Meißel und Brech
eiſen die Summe von k. in die Hände gefallen. Die im
Rebenzimmer ſchlafenden Perſonen, Poſtagent und Poſtgehilfe haben
von dem Einbruche nichts gemerkt.

A. Tann a. d. Rhön, 8, Oktober. (Gedenktag.) Unſere
Stadt rüſtet ſich, den fünfundzwanzigjährigen Gedenktag der ſiegreichen

Schlacht und Eroberung von Orleans durch den General Ludwigvon der Tann glathamhauſen feſtlich zu begehen. Jene glorreiche

Waffenthat im tiefſten Jnnern Frankreichs bildet eines der ruhm
vollſten Blätter in der Geſchichte des großen Krieges, und der Name
von der Tann ſteht mit goldenen Lettern im Herzen des
deutſchen Volkes eingetragen. Jhm, dem erſten Befreier
Schleswig Holſteins war noch im vorgerückten Lebensalter
die Erfüllung ſeines heißen Jugendwunſches vergönnt: ür Deutſch
lands Einheit und Größe in den Kampf zu ziehen. Sieg- undruhmbedeckt kehrte er zu den Seinigen zurück. Kühn im Streits
überaus freundlich und wohlwollend im Frieden ſchenkte der Held
insbeſondere unſerer Stadt ſeine ſtete Theilnahme in Freud und
Leid für alle Vorkommniſſe, für jede Perſon ſich intereſſirend was
dem ſiegreichen Feldherrn auch als Menſchen ein dauerndes freund-
liches Andenken unter uns ſichert.

21. Magdeburg, 8. Oktober. (Neue Apotheke.
Magdeburger Sauerkohl.) Für den Stadttheil Suden-
burg, der 30000 Einwohner zählt und bisher nur eine Apotheke
hatte, iſt die Errichtung einer zweiten Apotheke genehmigt worden.

Der „Magdeburger Sauerkohl“ wird in dieſem Jahre einen
höheren Preis erzielen, als im vorigen Jahre. Während damals der
Weißkohl, der den berühmten Magdeburger Sauerkohl liefert, den
Oekonomen nur 50 bis 60 Pfennige einbrachte, koſtet die diesjährige,
allerdings ganz vorzügliche Waare 1,70 Mark.

Schönebeck, 8. Okt. (Trambahn. Unfall.) Die
hieſige Trambahn, die fünf Tage ihren Betrieb eingeſtellt hatte, fährt
jetzt wieder. Am Sonnabend hatte, dem „Schöneb. Tageblatt“ zu
folge, eine Verſammlung der Prioritätsbeſitzer ſtattgefunden, die
unter dem Drucke der Verhältniſſe die Wiederaufnahme des Betriebes
zur Folge hatte. Man ſagt, daß der Magiſtrat zu Schönebeck nach
Aufreißung der Schienen die Wiederherſtellung der ſeiner Zeit ent
fernten Baumanlage gewünſcht habe der Magiſtrat von Groß
Salze ſoll die bei der Hründung bedingungsweiſe geſchenkten 3000 Mk.
„zurückerbet.n“ haben. Ein beim Vau der Schönebeck-Blu-
menberger Bahn beſchäftigter Arbeiter gerieth bei Welsleben
zwiſchen zwei Lowrys, wodurch ihm ein Arm zerſplittert
wurde. Der Verletzte iſt ins hieſige Krankenhaus gebracht.

Braunſchweig, 8. Oktober. (Pfen nigſammlung). Das
Staatsminiſterium genehmigte die Ver anſtaltung einer Pfennig-
ſammlung am 18. Oktober in ſämmtlichen Schulen des Landes zu
Gunſten des bei Leipzig zu errichtenden Völker-
ſchlacht- Denkmals.

BVautzen (Königr. Sachſen), 7. Oktober. (Zu der Ver-
baftung des Räubers, Richard Erpel) wird noch Fol-
gendes mitgetheilt Einem BVaſtwirthe in Oberförſtchen b. Bautzen,
der von einem in Gersdorf verübten Uhrendiebſtahl gehört hatte,
kam ein Hauſirer mit billigen Uhrketten verdächtig vor. Der Gaſt
wirth wollte den Menſchen feſtnehmen, mußte aber davon abſtehen,
weil ihn der Verdächtige in die Hand biß. Er ließ den Enteilenden
jedoch durch den Hofhund verfolgen und von dem Thiere geſtellt,
wurde der Verbrecher, der ſich ſpäter als Erpel entpuppte von dem
herbeigerufenen Brigadier Kunchar gefeſſelt und nach Bautzen ins Ge
fängniß gebracht.

Gotha, 8. Oktober. (Brandverſicherung.
Goldenes Berufsjubiläum.) Die Mitglieder des Thü-
ringer Brandverſicherungsvereins unter Geiſtlichen und Lehrern
müſſen für das laufende Jahr an die Zentralkaſſe 3 Pfennig pro100 Mark zahlen. Am Sonnabend feierte der Schriftſetzer Karl

Mahlmann hier ſein goldenes Berufsjubiläum. Der
Jubilar iſt in dieſem Zeitraum mit einer Unterbrechung von nur
einem Jahre andauernd in ſeiner Lehrdruckerei, der EngelhardRey
herſchen Hofbuchdruckerei, thätig geweſen. Seit 1853 iſt er an dem
nämlichen Werke, „Petermanns Geographiſchen Mittheilungen“, be
ſchäftigt und hat 41 Jahrgänge dieſer Zeitſchrift geſetzt. Aus Anlaß
des Jubeltages wurde der Jubilar von ſeinem jetzigen und früheren
Prinzipal reich beſchenkt; ſeine Kollegen ehrten ihn leichfalls durch
eine ſinnige Gabe und Herzog Alfred ließ ihm du Staats
miniſterium die ſilberne Verdienſtmedaille überreichen.

Leipzig, 8. Oktober. (Eine humoriſtiſche Scene),
die zugleich einen neuen Beitrag u der Findigkeit unſerer Poſt
beamten giebt, ſpielte ſich, dem „L. T.“ zufolge am vergangenen
Sonntag Nachmittag am Poſtſchalter in Plagwitz ab. Ein Fran
zoſe, der mehrere Wochen in Süddeutſchland zugebracht hat e, und
dabei wohl auch ein paar deutſche Brocken gelernt haben mochte,
wünſchte einige Poſtkarten zu erhalten, war aber trotz redlichſter
Bemühungen nicht im Stande, dem betr. Beamten deutlich genug
zu ſagen, was er eigentlich wollte. Schon ſchien es, als müſſe er
unverrichteter Sache wieder abziehen, als er ein Blatt Papier nahm
und darauf folgende Worte ſetzte „Veau laine i myrrhe tfontaine
Daghbeb'n“. Der Beamte ſtudirte eine Weile dieſes muyſteriöſe Blatt,
bis ihm eine Handbeweguug des Franzoſen den Jnhalt dechiffriren
half. Letzterer wollte nämlich damit nichts anderes ſagen als:
„Wollen ſie mir von Denen da geben“, nämlich von den Poſtkarten!

5 Altenburg, 7. Oktober. (Tödlich er Stur z.) Das etwa
fünfjährige Söhnchen des Bürſtenmachers Wirker ſpielte geſtern in
einem Garten nahe der Communbrauerei und ſtürzte dabei in den
neun Meter tiefen Eiskeller hinab. Der kleine Knabe war ſofort todt.

4 Pirna, 7. Oktober. (Aus Eiferſucht.) Das benach
barte Gommern war geſtern Abend der Schauplatz einer Eiferſuchts
Affaire mit verhängnißvollem Ausgange. Ein junger Mann, der ein
Mädchen vom Tanzſaal nach Hauſe begleitete, ſtachelte die Leiden
ſchaft eines Nebenbuhlers derart auf, daß Letzterer nach der Waffe
griff und auf den Erſteren ſchoß. Die Kugel iſt in die Lunge ge
drungen, ſo daß Gefahr für das Leben beſteht.

S Zittau, 6. Okt. Gegen den Raubmörder Joſef
Kögler) wird jetzt ein Zeuge geſucht. Die Staatsanwaltſchaft in
Graz (Steiermark) hat, wie ein Reichenberger Blatt meldet, unterm
14. September an ſämmtliche Polizeiämter und auch Gendarmerie-
Kommanden nachſtehende Currende ergehen laſſen „Ein Mann, bei
50 Jahre alt, welcher angeblich um den 13. September 1894 mit
dem damals in Jtalien geweſenen, derzeit in Thun (Schweiz)
wegen eines am 13. September 1894 verübten Raubmordes in
Unterſuchungshaft befindlichen Steinmetzgehilfen Joſef Kögler,
2 Jahre alt, Sohn der Eheleute Joſef und Veronika Kögler.

Grundbeſitzer in Petersdorf in Böhmen, unweit der Grenze zu
ſammengetroffen iſt und mit ihm über Udine, Padua, Ancona und
Loretto gereiſt ſein ſoll, iſt auszuforſchen und dem nächſten Gerichte
zur Vernehmung als Zeuge zuzuführen, ſowie jedes poſitive Ergebniß
der Nachforſchung nach dieſem Manne unmittelbar dem Unterſuchungs
richter in Thun (Schweiz) mitzutheilen. Dieſer Mann ſoll dem
Joſef Kögler, der ſich damals Anton Kimpel aus Nira genannt hatte,
erzählt haben, aus der Gegend von Cilli in Steiermark zu ſein, den
Feldzug im Jahre 1866 in Italien mitgemacht zu haben, im Winter
ſich als Schuhflicker bei Bauern aufzuhalten im Sommer aber
umherzuziehen und nun nach Rom um einen Pilgerſchein zu reiſen,
der Mann beſitzt angeblich die Kriegsmedaille und ſpricht gut
italieniſch.

a
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Wetterausfichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
See er e Slag derer Piiober: Wolkig, kühl, Regenfälle, Stan

onnerstag, den 10. Oktober Wo Regenfälle.Wind. Sturmwarnung für die Küſten. ß er

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Königsberg i. Pr., 8. Oktober. Der außerordentliche

Generallandtag der oſt preußiſchen Landſchaft be
ſchloß heute unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten Grafen W. von
Bismarck, der Vorlage des Plenarkollegiums betr. die Ermächtigung
der oſtpreußiſchen Generallandſchaftsdirektion zur Vornahme der
Konvertirung der 3prozentigen oſtpreußiſchen
Pfandbriefe in 3prozentige und Gewährung von Zu
ſchüſſen zu der Kursdifferenz an die die Konvertirung nachſuchenden
Gutsbeſitzer zuzuſtim nen.

Markktberichte.
Leipzig, 8. Oktober. Produktenmarkt. (Bericht von Neu

mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto matt,
inländiſcher alter 138--143 bez. Brf., inländiſcher neuer 138-143
bez. Brf., ausländiſcher 140--155 bez. Brief. Roggen per 1000 kg
netto flau, inländiſcher alter 123--130 bez. Brf., inländiſcher neuer
123--130 bez. Brf. ausländiſcher 123--125 u Brf. Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte neue 140--158 bezahlt Brief, feinſte über
Notiz, Mahl- und Futterwaare 115 bis 120 bez. Brf. Malz per
50 kg netto 14 bezahlt u. Brief, Ia. Saal 14--14,50 c.
bez. u. Br. Hafer per 1000 Kg netto inländiſcher alter bis

bz. Br., inländiſcher neuer 120—-130 bez. Brf. Mais ver 1000 kg
netto amer.k. 199--112 bez. Brf., runder 109--112 bez. Brf. Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140--160, do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg
netto loco 20--26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

Rapskuchen per 100 kg netto 8,50--9,50 Brief. Rüböl
per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, etwas feſter, 44 bez. Br., G.
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48--49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 130 180 bez., do. roth nach Qual.
110--140 bez. do. ſchwed. nach Qual. 60--110. Außerdem wur-
den notirt nach den Angaben der Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Saf mit 50 Ver-
brauchsabgabe 53,20 Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe 33,50
Mark Geld. Sonnabend, 5. Oktober, mit 50 Verbrauchsabgabe
2,90 A. Geld, mit 70 C. Verbrauchsabgabe 33,30 Mark Geld.

Viehmärkte.
r 8. Oktober. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Dienstag, den 1. Oktober
1895. 129 Rinder (einſchließlich 21 Bullen), 129 Kälber, 116
Schafvieh, 2c. 778 Schweine. Preiſe am Dienstag, den 8. Oktober 1895
Ochſen Ia. 3233 IIa. 30--31 IIIa. 28--29 Bullen
Ia. 29-30 IIa. 26-28 Kühe Ia. 28-29 IIa. 2427
Mark Kälber Ia. 40--44 IIa. 33 39 Schafe 20--25
ammel; 2628 Lämmer 28-29 c. für 50 kg Lebendgewicht.

Schweine 45-49 beſte Waare Sauen 40--44 Eber
2 38 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach

Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz mittelmäßig. Reſt 20 Rinder.

Hamburg, 7. Oktober. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben:
2241 Rinder u. 2317 Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 100
Stück aus Dänemark und Stück aus Schweden. Das aus dem
Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf Schles-
wig Holſtein, Hannover und Mecklenburg. Es wurde gezahlt für
50 ka Schlachtgewicht:

J. Qualität Ochſen und Quienen 63 II. Qualität Ochſen
und Quienen 56—58 AC., Junge fette Kühe 55—-58 Aeltere
fette Kühe 48-—-52 Geringere fette Kühe 40--44 Ac, Bullen
nach Qualität 50 58 A.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 58——61 für II. Qualität
52—56 für III. Qualität 45--49

Verladen wurden ca. 500 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Unverkauft blieben 465 Rinder und 250 Schafe.

Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

Berlin, 8. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine matt, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 135 Mk.

loco 130--142 Mk. nach Qualltät bez., Lieſerungsqualität 335 Mk. bez., gelbe
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monas 136,25--135 135,25
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per November 140,0--140,50--140,75 Mk.
bez., per Dezember 142,50--142,25- 143 Mt. bez., per Mai 1896 148--147,75 148,50
Mk. bez. per Juni bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco umſatzlos, Termine feſt, gekündigt
To., Kündigungspreis Mk., loco 110-- 119 Mt. nach Qualität dez., Lieferungs

qualität 116,5 Mk. bez., inländiſcher guter neuer Mk. ab Bahn bez., wenig
klammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 138,50--139 38,75 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per November 137,50 141 140,75 Mk. bez., per Dezember
h Mk. bez., Mai 1896 148 148,25 147,50 147,75 Mk. bez., Juni

bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große und kleine 108--124 Mk. nach

Qualität bez., Braugerſte 125--165 Mk. bez.
Haſer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 120--152 Mt. nach Qualität bez.,
Lieferun gsqual. 125 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 128-138 Mk. bez., ſeiner 140
bis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 128-138 Mk. bez., ſeiner 140- 146 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter N. bez., feiner Mk. bez., ruſſ. 121--132 Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat 116--115,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., November Nk. bez., per Dezember 117,25 Mk. bez., per Mai
121,25--321 Mk. bez.
Na is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,

Kündigungspreis Mk., Loco 108--117 Mk. nach Qualität, runder 109--115 Mk.
bez., amerik. Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., November Mk. brz.,per Dezember Mk. bez.

Magdeburg, 8. Oktober. (Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 140--144
Mk., neuer Mk., Weißweizen 138 142 Mtk., glatter engliſcher Weizen 130--138 Mt.,
Rauhweizen 126-- 130 Mk., Roggen alter 116--126 Mt., neuer Mk., Chevalier
gerſte 135-- 175 Mk., Landgerſte 125--140 Mk., Hafer 114--124 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 8. Oktober. Weizen loco matt, 130-- 134 Mk., per Oktober November
135,50 Mk., per April-Mai 143,00 Mk. Roggen loco matt, 114--118 per
Zu 116,50 Mk., per April-Mai 121,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 113 Mk.

Köln, 8. Oktober. Weizen alter hieſiger loco 14,50, neuer hieſiger fremder
loco 15,25, per Oktober Roggen hieſiger loco 12,25, fremder loco 13,00, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco 12,00, neuer hieſiger fremder 13 25.

Mannheim, 8. Oktober. Weizen per November 14,39 Mk. per März 14,60.
Roggen per November 12,40 Mk., per März 12,50 Mk. Hafer per November 12,15
Mtk., per März 12,45 Mk. Mais per November 10,30, per März 10,20.

Hamburg, 8. Oktober. Weizen loco matter, dolſtein. loco neuer 128--130 Mk.
Roggen loco matter, mecklenburg. loco neuer 124--125 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 76-80. Hafer matter. Gerſte matter.

Wien, 8. Oktober. Weizen per Herbſt 6,70 Gd., 6,72 Br., per Okt. Nov.
Gd., Br., per Frühjahr 7,09 Gd., 7,11 Br. Roggen per Herbſt 6,26 Gd., 6,28 Br.
per Okt.Nov. Gd., Br., per Frühjahr 6,46 Gd., 6,48 Br. Mais per Sept.Oktober 6,10 Gd., 6,15 Br., per MaiJuni 4,79 Gd., 4,81 Br. Hafer er
Herbſt 6,06 Gd., 6,06 Br., per Frühjahr 6,27 Gd., 6,29 Br.

Peſt, 8. Oktober. Weizen loco ruhig, per Herbſt 6,30 Gd., 6,32 Br., per Frühjahr
6,76 Gd., 6,77 Br. Roggen per Herbſt 5,72 Gd., 5,73 Br., per Frühjahr 608, Gd.,
6,10 Br. Hafer per Herbſt 5,61 Gd., 5,63 Br., per Frühjahr 5,96 Gd., 5,92 Br.
Mais per Okt. 5,43 Gd., 5,47 Br., per MaiJuni 1896 4,49 Gd., 4,50 Br.

Paris, 8. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per September 18,60 per
Okt. 18,95, per Sept.Dez. per Nov. -Febr. 19,00. Roggen ruhig per
Sept. 42,85, per Nov. Febr. 43,65.

Paris, 2. Oktober. (Schlusbericht.) Weizen feſt, per Okt. 18,80, per Nov.
18,95 per Sept. Dez. per Nov.Febr. 19,55.
10,25, per Nov. Febr. 43,70.

Amſterdam, 8. Oktober.

Roggen ruhig, per Oktober.

Weizen auf Termine ruhig, ver November. ver
März Roggen loco auf Termine ruhig, per September per Okt.
94, per März 102.

Antwerpen, 8. Oktober. Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer
behauptet. Gerſte ruhig

London, 8. Oktober.
Petersburg, 8. Oktober. Weizen loco 7,76. Roggen

loco 3,19.
New-York, 3. Oktober. (Telegramm). Weizen loco 652,, per Oktober 645

per November per Dezember 66 per Mai 701 Mais per Oktober 362 z per
November 36! per Dez. 35 Mehl 2,70. Getreidefracht 21 Mk.

Chieago, 8. Ottober. (Telegr.) Weizen per Oktober 58 per Dezember 598,.
Mais per Oktober 295

An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten
loco 8,80. Hafer,

Zucker.
Hamburg, 8. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis a8

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg rer Oktober 10,05, per Dezember
11,25, per März 11,55, per Mai 11,65. Feſt.

London, S. Oktober. 96 Prozent Javazucker Rſüben Rohzucker
loco 16 ſtetig.

Paris, 8. Oktober. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 31,00.
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm er Oktober 32,871 per November- Januar
33,25, per Januar-April 33,871

New-York, 8. Oktober. Zucker: Muscovado 2 Cents roh GCentrifugal 3,
Cents, raff. granul. 4510 Cents.

loco 12 feſt,

Kaffee.
Hamburg, 8. Oktoler. (Nachmittagsbericht.) Good aperage Santos ver Oktober

74,75, per Dezember 74,25 per März 72.25, per Mai 71,25. Ruhig.
Havre, 8. Oktober. Schlußbericht. Telegramm von Vermann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Oktober 92,00, per Dezember 91,60, per März 29,75.
Kaum behauptet

Havre, S. Qktober. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Hort ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Amſterdam, 8. Oktober. JavaKaffee good ordinary 551

Petroleum.
Bremen, 8. Oktober. (Schlußbericht.) Loco6,15 Br. Tendenz: Höher.
Hamburg, 8. Oktober. Petroleum loco feſter, Standard woite loco 6,95.
Stesttin, 8. Oktober. Petroleum loco 10,20.
Antwerpen, 8. Oktober. (Schlußbericht.) loco 16,50

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 8. Oktober. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsadgade per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis 368

Rafſinirtes Petroleum Feſt.

Rafſinirtes Type weiß

Loco mit Faß per dieſen Monat
Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsadgabe. Termine ſlau. Gekündigt 250 000 Lt. Kündigungs

preis 37,4, per dieſen Monat 37,3--37,1-37,8 Mk. bez. per November Dezember 37
36,9-—37 per Mai 37,9-—37, 38 Mk. bez.

Hamburg, 8. Oktober. Spiritus behauptet, per Oktober November 17,
vo 17 Br., ver Dez. Jan. 175, Br., per AprilMai 175, Br.
v 7 Iogttin, 8. Oktober. Spiritus feſter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſum

euer
Breslan, 8. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Ver

brauchsabgabe per Okt. 52,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Okt. 32,90.
Paris, S. Oktober. Spiritus feſt, per Oktober 33,09, per November 33, 25 per

Nov.Dezbr. 33,25, per JanuarApril 33,50.,

Oele. DOelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 8. Oktober. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behauptet. Ge

kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 42,8 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 45 Mk. bez., per November 44,5 Mk. bez., per Dezember 44,4—44,544,4 Mk.
per Mai 44,3 Mk. bez.

0 gvrg 8. Oktober. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 45,00.
Köln, 8. Oktober. Rüböl loco 48,00, per Oktober 46,50 Br.

Stettin, 8. Okt. Rüböl loco unverändert, per Okt. 43,70, per April-Mai 44,00.
Breslau, 8. Oktober. Rüböl per Oktober 43,00, per Mai 43,50.
Paris, 8. Oktober. Rüböl ruhig, per Okt. 49,75, per November 50,06, per

November Februar 50,00, per JanuarApril 51,25.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 8. Oktober. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 149--160 r nach Qualität

ViktoriaErbſen 155-- 175 Mk., Futterwaare 112 135 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20-40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen
20- 65 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 8. Oktober. Kochlinſen 22,00-—25,00 Mk., Kocherbſen 14,00-16,00
Mark, Speiſebohnen 22,00-—-24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 8. Oktober. (Amtlich.) Karroſſeln, neue 4,00--7,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,60 Mk., Kartoffelmehl 14,60 Mk.
Nordhauſen, 8. Oktober. Kartoffeln 5,50 6,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 8. Oktober. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14,80-16,50 Mk.

Lieferung per Oktober- November 34,75 15,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14,80- 16,00 Mk., Lieferung per Oktober- November 15 75--16,25 Mk., SuperiorStärke
16,59--17,50 Mk., Supeior-Mehl 16,00-- 16,59 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 8. Oktober. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Mk., Bauch

fleiſch 0,90-—1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—1,60 Mk., Ham-
W 1,00 1,50 Mt., Butter 2,00-—2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,20--4,40 Mk.
er Schock.

Nordhauſen, 8. Oktober. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch 1,10-1,20 Mt., Landbutter 1,90 Mk., Speiſe
butter 2,00 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,40- 2,60 Mk., Eier 1,14--1,29 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,40-—3,60 Mk., Käſe 4,00-—5,90 Mk. per Schock.

Hamburg, 7. Oktober. Schmalz. Steam 30,50 Mk., Fairbank 27,00 M., Armour
Spezial 33,59 Mt., Chamberlain, Roe Co. 32,50 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 38,00 41,00 Mk., Schlachterſchmalz 50 Mk. per NettoEentner intl. Zoll.
SquireSchmalz in Tierces 33,00 Mk., in Firkins 33,50 Mk., in Eimern 25,00 Mk. un
verzollt.

Bremen, 8. Oktober. Schmalz, Wilcox 321/, Pfg., Armour ſhield 31 Pfg
Cudahy 33 Pfg., Fairbanks 27 Pfg. Speck ſhort elear middling loco 29.

Antwerpeun,. 8. Oktober. Schmalz per Oktober 77 Margarine ruhig
Fiſche.

Berlin, 8. Oktober. Karpfen 1,20 2,40 Mk., Aale 1,10 2,40 Mk., Zandee 1,00
bis 2,40 Mk., Hechte 1,90--,180 Mk., Barſche 0,60-- 1,60 Mk., Schleie 1,20--2,60 Mk.,
Bleie 0,60- 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00- 12,00 Mk. per Schock.

per

O t echl.

Berlin, 8. Oktober. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat

15,40 bez., per November -15,55 bez., per Dezember 15,65 15,70 bez.
Weizenmehl Nr. 00 20,50 16,25 bez., Nr. O 18,009 16,50 dez., feine Marken über
Notiz vbezablt. Roggenmehl Nr. o 15,75 15,25 dez., do. feine Marten Nr. o
17,25-- 15,75 bez., Nr. 0 1.50 Mt. vöber als Nr. 0/1 ver 100 Kilogramm brutto incl.

Sack. Roggenkleie 7.50 7,70 bez. Weizenkleie 7,30——-7,50 bez.
Paris, 2. Oktober. (Schlußbericht.) Mehl feſt, per Oktober 48,e0, per Novbr.

43,60, November- Februar 43,70, per Januar-April 43,85.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 8. Oktober. Richtſtroh 3,50—4,00 Mk., Hen 4,00-4,50 Mk., für

100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 8. Oktober. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Oktober 3,321 Mk., per November 3,321 Mart, per Dezember 3,35 Mk., per Januar
3,371 Mk., per Februar 3,40 Mk., per März 3,40 Mt., rer April 3,42 Nk., per
Mai 3,45 Mk., ver Juni 3,471 Mk., per Juli 3,50 Mk., per Auguſt 3,522 Mk., per
September 3,52 Mk., Umſatz 75 000 Kilogramm. Kaum behauptet.

Wremen, 8. Oktober. Baumwolle, upland midd ling loco 459 Pfg. Wolle, mſatz
142 Ballen.

Liverpool, 8. Oktober. (Schlußbericht.) Umſatz 10000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen
per Oktober November 421 Verkäuferpreis, per Februar März 42 Käuferpreis,

November Dezember 42 Verkäuferpreis, MärzApril 4“7 Käuferpreis,
Dezember-Januar 4 Verkäuferpreis, AprilMai 4 Verkäuferpreis,
Januar- Februar 4* Verkäuferpreis, MaiJuni 42 d. Verkäuferpreis.

Metalle.
Glasgow, 5. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 47

sh. 61 d.
Amſterdam, 8. Oktober. Bancazinn 39
London, 8. Oktober. ChiliKupfer 467 Lſtrl., per 3 Monat 472 Lſtrl., Blek,

ſpan. II Lſtrl., engl. 111/, Lſtrl., Zinn 65 Lſr., Zink 151 Lſtrl., Queckſilber I
7 Lſtrl., II. 6 Lſtrl. 19--191 sh.

Baumwolle

Rio de Janeiro, 7. Oktober. Wechſel auf London 107
Buenos-Ayres, 7. Oktober. Goldagio 218

m
Berantwortlich:

Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Hr. Guſtav Adolf Lanrent für Lokales, Vro-
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtli in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die edaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.
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T.0080 à I Verx sind noch in allen Lotteriegeschäften
und in den durch Plakate Kkennt-

lichen Verkaufsstellen zu haben.

Morgen und VUebermorgen Ziehung!
28. Grosse Hannoversche Lotterie

3320 Gewinne
Die Gewinne bestehen aus Silber und haben einen Erectivwerth von 90 h des planmässigen Werthes.

Haupt- Mark.
(1906

4

d d a
huf u Häuſer

auszuleihen durch [1782
Ernst Haassengier Co.,

Bankgeſchäft.

2000000 Mark
jetzt in Papieren angelegt, ſollen der Con
vertirung halber auf Ackerhypothek à 31
lange unkündbar, ausgeliehen werden,
Reflektanten wollen ſichmit näheren Angaben

melden unter T. L. 330 durch Rudolf
Mosse, Magdeburg. [1538

Grösse.

Tresors entgegen.

Hermann Arnholch 60., Bank-Commandit-Gesellsohaft,

Halle a. S. Alte Promenade 3.
Wir stellen hiermit in unserer, gegen Diebese und Veuersgefahr ge-

sicherten Stahlkammer

Schrank-fächer
in verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der Miether stehen, behufs Auf-
bewahrung von Werthpapieren etc. zur Verfügung des Publikums.

Kürzere Miethsdauer nach Vereinbarung.
Gieschlossene Depöts nehmen wir jederzeit zur Aufbewahrung in unseren

Ceschäſtsbücher,
ganz flach aufschlagend

Jahresmiethe je nach Kontor-Utensilien
Copi ehücher. S

Bekanntmachung.
Die Fleiſch, Gemüſe und Viktualien- Lieferungen für die Menage des

3. Bataillons hieſigen Regiments ſind vom 1. November 1895 bis Ende
Oktober 1896 zu vergeben und iſt Termin hierzu am 16. Oktober 1895, 11 Uhr
Vormittags in Kaſerne II am Roßplatz. Die Lieferungsbedingungen liegen auf
dem Geſchäftszimmer des Bataillons zur Einficht aus. Verſiegelte Angebote ſind
bis 14. Oktober 1895, 11 Uhr Vormittags auf der Schreibſtube der 12. Compagnie
niederzulegen.

1909)
Menage-Commiſſion des 3. Bataillons

Magpeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36.

Zweigverein der Lutherſtiftung
für alle und den Snalkreis.

Nachdem die ſtatutenmäßig alljährlich abzuhaltende GeneralVerſammlung der
Zweigvereins der Lutherſtiftung für Halle und den Saalkreis für das laufende
Jahr auf

Freitag den 19. Oktober er. Nachmittars 4 Uhr

im kleinen Saale des Hotel zum Kronprinzen hierſeldſt anberaumt. worden
iſt, beehre ich mich die geehrten Vereins mitglieder zu dieſer Verſammlung hierdurch
ergebenſt einzuladen.

Tagesordnung.
1. Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre.
2. Erledigung der Jahresrechnung pro 1894.
3. Neuwahl von 3 Vorſtandsmitgliedern.
4. Wahl zweier Abgeordneten für die Generalverſammlung des Hauptvereins.

Halle a. S., den 4. Oktober 1895.
Der Vorſttende

des Zweigvereins der Fukherſtiftung für Halle und den Hnalkreis.

Dr. Schrader. [1908
Freundliche Einladung um Bazardes Frauenhilfsvereins der Jchannesgemeinde.

Derſelbe findet Montag und Dienstag, den 14. und 15. Oktober er. im
Stadtſchützenhauſe ſtatt und iſt an dieſen Tagen von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr
Abends zum Verkaufe geöffnet. Eine Beſichtigung der ausgeſtellten Gegenſtände
iſt für Sonntag, den 13. Oktober, von 4 bis 6 Uhr Nachmittags angeſetzt.

Durch den Fleiß unſerer Mitglieder ſind wir in der Lage, den werthen Be
ſuchern eine große Auswahl verſchiedener Handarbeiten darbieten zu können, und
dürfte wohl jeder etwas ſeinen Wünſchen entſprechendes herausfinden können. Da
die Erträge ganz der Kirche zu gute kommen werden, ſo bitten wir recht dringend
und herzlich um allſeitige freundliche Unterſtützung unſeres Unternehmens.

Halle a. S., im Oktober 1895.
Der Vorſtand:

Frau Anna BlIosſeld. Frau Ottilie Doenitz,. Frau Anna Fggert.
Frau Anna FlIager. Frau Ida Hehlmann. Frau Clara Schultz.
Frau Johanna Schultze. Frau Jenny Stavenhagen., Frau Martha

Wernicke. Pastor Fassmer. [1682
Erbtheilungshalber ſtellen wir das

Otto Koebke'ſche Grundſtüch, Unterplan 12
zu Halle unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf. Daſſelbe, 5065 qm groß,
beſteht aus: hochherrſchaftlicher Villa mit CentralWaſſerheizung nebſt großem
Garten, einem zweiten Wohnhauſe, großen Pferdeſtällen, Wagen-
remniſen, Wohnhaus für Kutſcher und Hausmann, ſowie großem maſſiven
Speicher (60,000 Ctr. Lagerraum) an der ſchiffbaren Saale mit bequemer Lade

191einrichtung und eignet ſich
Uebernahme kann jederzeit erfolgen. Reflek-e ſeiwegen ſeiner Fabrik-Anlage. tanten wollen ſich wenden an

Lage zu einer
Julius Haenschel in Halle, Königsplatz 3.

Ein großer Transport
der beſten

e

2 S S

e 9
Tun aW S

r z e We 3 J o e ez 42 X WD J in ſchwerem und leichtem
Schlage, iſt bei mir einge-

troffen und ſtehen preis-auf.

einstein jum- Pferdehandlung.
werth zum Ver

alle, Merſeburgerſtraße 158.

Ich verreise am 13. OKtober
auſ einige Wochen. [1882
Dr. Hen 2oe.
Stettin-Kopenhagen.

A. I. Postdampfer „„Titania“,
Capt. R. Perleberg.
Von Stettinmn:

jeden Sonnabenä 1 Uhr Nachm.
Von Kopenhagen:

jeden Mittwoch 3 Uhr Nm.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Chräst. Gräbel in Stettin

e
Hotelverpachtung.

Mein weit und breit bekanntes Hotel
zum Rauteunkranz will ich auf 6 Jahre
verpachten per ſofort. Pächter braucht
10,000 Mark. [1877Elſterwerda. W. Schulz,

Beſitzer.

e I voJ7

S trockenes, kiefernes,

8161] S

d

v S in vierkon Kloben,
W aueh klein gemaoht,
n fuhren frei Haus

57e 5 S

e h
Seele8 n a ST a re

200 Rambouill et Hammeln,
geſund, faltenlos und maſtfähig, verkauft

Küster,
auf Kremlitz p. Uckrow

(Berl. Dresd. Bahn). [I845

I Kuhneumilchend, verkauft [1834
Laue, Bennewitz bei Gröbers.

X E.leganten, leichten, faſt neuen,
X modernen, 2- und 4-ſitzigen, halb

X verdeckten

2 Kutſchwagen,
X I- u. 2-ſpännig, verkauft [1560
x Bahnhofſtraße 132.

Brennkartoffeln
kauft G. Wesche, Raunitz b. Wettin.

za Ein Paar gang-
RAbafte, zugfeſte Vogt
W länder Zugochſen zu

verkaufen (1894
Bageritz Nr. 10.

Ein braungefleckter

Jagdhunmecl
ugelaufen. Kupferhammermühle bei

[1871

berröbligen a. S. Raeser.

[1903

Tanzunterrüächt.
Am 24. und 25. Oetober eröffnen wir im Hotel zum Kronprinz

unsern diesjährigen Unterricht für grössere Abtheilungen und für PrivateirkKel,
Die getrennten Kurse für jüngere Hädehen wio für Schüler beginnen
Anfang November. Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Blumen-
thalstr. 5 und Bernburgerstr. 9 in der Zeit von 1I1--4 Ubr.

1566 V. Rocco,Vniversitäts-Tanzlehrer,.

Halle. Barfüßerſtr. 6.
Gegründet 1866. [1556

Reichhaltiges Lager in u. aus ländiſcher Stoffe in allen Preislagen.

Anfertigung feinſter Herrengarderobr.

T Guter Sitz. Elegante Ausführung. Schnelle Lieferung. W

Möpelfabrik und Magazin
Bernh. Grumwalch., Rathhusſtraße 6,

empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel, Spiegel und Polſterwaaren
u billigſten Preiſen. Durch Erſparung hoher Ladenmiethe und nur eigne Fabri-tion biete ich dem geehrten Pubkikum in meinen bedeutend vergrößerten Arbeits

und Lagerräumen nur gute ſelbſtgefertigte Möbel, ſowie permanent aufgeſtellt
compl. Zimmereinrichtungen unter jeder gewünſchten Garantie zu den denkbar

Schneidermeiſter.

billigſten Preiſen. w n. rn w. nKrin Jaden, nur Rathhansſtraße inhlermeſſer 9

in dlauer Farbe trägtenn jeder Jopf den Namenszug

Das Fleiſch-Pepton
J 2der Compagnie Liebig,

bietet eine werthvolle Bereicherung der Kinderernährung,
beſonders für geſchwächte Conſtitutionen und

wird nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode hergeſtellt
unter ſteter Kontrolle der Herren [1994

Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl v. Voit, München.
Käuflich in Doſen vpn 100 und 200 Gramm.

Deutſch-Nordiſche AusſtellungsLotterir.
iehung am 30. u. 31. Oktober 1895.

3110 Gewinne i. W. v. 65000 Mk.
Gewinne v. 15 000, 5000, 3000, 2000 u. ſ. w.

Loose à M e e r er Meta
Rob. Th. Schröder in Lübeck.

das General-Debit:

T Wiederverkäufer gegen Rabatt geſucht. W [1281

I. Preis Görlitz 1895. Phot. Atelier Ferdinandl Bimpage, Vriehstr, 54, part.
ſür Promenade, Gesellschaft, Ball
Hochzeit, Haus u. Wirthsechafſt in Seide,
Sammet u. Wolle versendet an Private

Aug. Polich, Loeipzig,
Wüs ehe und Bekleidungs-Preisliste, o

roben umgonst und poettrel 361
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit I Beſſoge

h
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung.

eeeeòòo e 3 eM 237. Halle a. S., Mittwoch den 9. Oktober 1895.
Zigennerblut.

3] Eine Novelle.
Aber die Götter beneideten uns ob unſeres ſtillen reinen

Glückes. Meine geliebte Bianca erlag einer tückiſchen Krank
heit. Jch pflegte ſie ſelbſt und der dankbare Blick, der mich für
die kleinſte Dienſtleiſtung traf, war mir theurer als eine Welt.
So lange ſie die Geige noch zu halten und den Bogen zu führen
vermochte, ſpielte Bianca, aber nur zu bald mußte ſie ſich nur
mit Zuhören begnügen und ich that dann mein Möglichſtes,
meinem Spiel die künſtleriſche Vollendung zu geben, die das ihre
charakteriſirte.

Eines Abends ſchien ſie etwas lebhafter als ſonſt und bat
mich ihr das Jnſtrument zu geben. Auf meine Frage, ob ich
nicht ſpielen ſolle, meinte ſie: „Einmal werde ichs doch noch
halten können; höre zu, jetzt ſage ich Dir Lebewohl.“ Was
Bianca jetzt ſpielte, läßt ſich nicht mit Worten beſchreiben, es
läßt ſich höchſtens fühlen. Der Abend war wunderbar, unbe-
ſchreiblich. Die Sonne näherte ſich immer mehr dem Horizonte,
Biancas Spiel wurde immer leiſer, immer wehmüthiger. Wir
ſahen uns an, aber ſprechen konnten wir Beide nicht. Der Bogen
war ihrer Hand entglitten aber ihre zarten Finger ſchwebten
gleich Elfen über die Saiten Ein letzter Sonnenſtrahl
zitterte auf ihrem Lager, eine goldene Brücke bildend. Je länger
ich hinſah, deſto natürlicher ſchien es mir. Auf der Brücke
ſchwebten Engel wie wohl einſt Jakob ſie im Traume erblickt
hatte. Plötzlich verſchwand die Brücke und eine große Helle ver
breitete ſich am Himmel, der ſich zu öffnen ſchien. Engel ſchwebten
hinan und in Mitte erblickte ich einen, der war wunder
ſchön, er trug Geige und Bogen und ſah mit leuchtenden Augen
auf mich nieder

Ich blickte auf Bianca. Jhre rechte Hand ruhte noch auf
den Saiten, die Augen waren geſchloſſen und ein Lächeln ver
Dir r Antlitz. Die Viſion war verſchwunden, Bianca
war tot.

Laß mich ſchweigen von dem was folgte. Jch lebte lange
Jahre als Einſiedler, nur meinem Kummer und dem Andenken
an meine Bianca. Die Zeit, die große Tröſterin, erbarmte ſich
auch meiner und wenn ich nun Biancas gedenke, ſo iſt es mir,
als träume ich immer wieder einen wonnevoll h Traum
durch. Ich reiſte viel und kann wohl ſagen, ich habe alle Er
findungen des menſchlichen Geiſtes, alle Inſtitutionen des Fort
ſchrittes geſehen aber ich ſah auch viel und das war nicht
ſchön, ich ſah auch die Schatten, die die Menſchen auf der Erde
werfen. Was ich auf der ungariſchen Heide fand, das weißt
Du und auch das Uebrige haſt Du ja miterlebt.

Die Geige aber ſchloß ich an jenem Abend in den Kaſten,
in dem ſie ruhen blieb, bis Du ihr Erlöſung brachteſt und da
mit auch mich erlöſeſt, denn jetzt iſt mein Herz den W
der Tonwelt wieder geöffnet. Lies nun, liebe Callüng den
Brief noch und wir werden zu Ende ſein.“ Callüna erbrach das
Schreiben es enthielt eine Adoption in aller Form und das
Vermächtniß des ganzen Beſitzthums an ihre Perſon im Falle
von Roderigos Ableben.

„Jetzt mein liebes Kind“, begann Roderigo wieder, „biſt
Du meine Tochter und führſt den Namen Calläna Sperſato,
Deine Rechte ſind unantaſtbar und Du kannſt von heute an über
Alles nach Deinem Willen und Gutdünken verfügen, Du kannſt
mich ſogar fortſchicken, wenn Du willſt!“ meinte er lachend.
Callung, die eine Weile ſprachlos geworden war, fand endlich
ihre Worte wieder: „Es iſt zu viel, zu viel für mich, ich werde
es Dir nie vergelten können. Jmmer, immer werde ich bei Dir
bleiben, Dich zu pflegen

„Schon gut, nun nenne mich aber Vater und verſprich nicht
zu viel, denn es könnte wohl ein Tag kommen wo Du mich
bitten würdeſt mich verlaſſen zu dürfen, Du biſt nun n
Jahre alt und ich werde Dich im nächſten Winter in die Welt
einführen.“

i

„O warum denn, laß uns doch allein hier bleiben, es iſt ſo
ſchön hier, lieber Vater und ich verſichere Dich, daß ich
Dich nicht verlaſſe.“

„Nun denn, laß gut ſein, wir bleiben alſo zuſammen; j
aber vor Allem ertheile ich Dir meinen väterlichen
Rath, Dich zur Ruhe zu begeben,“ meinte er lachend und führteCallünag zur Thüre, wo er ſe nach einem väterlichen Gutenacht

kuß entließ. Jn ihrem Zimmer angekommen, dachte Callüna
noch lange nicht an Ruhe und ſie mußte die Erlebniſſe des
Abends erſt überdenken, ihr war gar nicht ſolafeg zu Muthe.
Auch lockte die wunderbare Mondnacht zu ſehr. Sie ergriff die

Geige und ging auf den Balkon. Sie überdachte Alles, wie
ſie nun reich und unabhängig ſei, wie dieſer Mann ſie mit Güte
überſchütte, daß ſie nun einen Namen, einen Vater habe und
wie es ſei, dieſes Leben und das Bewußtſein, Jemand durch ſein
Daſein zu erfreuen Die Augen fielen ihr zu und ihre
Gedanken umſpannen einen Traum. Da plötzlich erwachte ſie
Jhr Blick glitt über das mondbeſchienene Meer, ruhte
dernd auf den ſchönen Bäumen des Parkes. Langſam erhob ſie
ſich und ihre Arme öffneten ſich weit, gleichſam, als wollte ſie
all die Herrlichkeiten an ihr Herz drücken.

Klirrend ſchwirrte etwas durch die Luft und fiel zu ihren
r nieder: ſie hob einen Pfeil auf, um deſſen Schaft ein

er war. Mit zitternden Fingern löſte ſie es und
as Folgendes

„Jch harrte Deiner in verzehrender Sehnſucht. Wo bliebſt
Du heute ſo lange? Jch muß Dich ſprechen. Laß den Ruf
Vachecte erſchallen, wenn es geſchehen kann, fürchte nichts.

ichael.“
Callüng zitterte wie Eſpenlaub beim Leſen dieſer Zeilen und

immer und immer wieder überflogen ihre Augen das Papier,
wie um ſich zu verſichern, ob es auch auch wirklich wahr ſei.
Dann ging ſie langſamen Schrittes in ihr Boudoir und kam
bald darauf mit dem Fidelbogen zurück, den ſie vor Wochen
gefunden hatte: „Jch muß doch fremdes Gut zurückgeben,“ ent
ſchuldigte ſie ſich. Jhre Aufregung hatte ſich gelegt und einer
unheimlichen Ruhe Platz gemacht, lange Zeit ſaß ſie da, von den
widerſprechendſten Gefühlen gefoltert. Alle die Güte, die ſie
immer und beſonders heute erfahren hatte, drückte ſie förmlich zu
Boden. Was würde Onkel Roderigo .7

Flehende Töne drangen aus der Ferne an ihr Ohr. Sie
fragte nicht länger: einem Freudenſchrei gleich entfloh der wohl
bekannte Laut ihrem Munde.

Sie ſank zurück und lauſchte, lauſchte. Jetzt hörte ſie
Schritte auf dem Kies und jetzt haſteſte ſich etwas am Balkongitter
feſt und jetzt ſie bedeckte ihr glühendes Geſicht mit beiden
Händen, ſie hörte nichts mehr und fühlte nichts als gewaltige
Hammerſchläge ihres eigenen S Es war ihr beinahe,
als ſei ſie allein. Allmählich beruhigte ſie ſich und löſte die

ände von ihrem Antlitz. Jhr gegenüber in ruhig beſcheidener
altung ſtand der, welcher ſich am Schluſſe ſeiner Botſchaft
ichael genannt. Den flehenden Blick auf ſie gerichtet, redete

er ſie an: „Callüna, warum erſchrickſt Du ſo, Du haſt nichts zu
vertraue mir. rin meine Sehnſucht nach Dir iſt

o groß, daß ich mein Leben laſſen könnte für ein Lächeln von
Dir. keinem Kampfe noch, bei keinem Raub oder Ueberfall,
habe ich mehr Muth gebraucht als es mich koſtete zu leben und
Dir fern zu bleiben. Aber fürchtete, Deine Stirn möchte
ſich falten und Deine Augen Zornesblitze ſprühen und mir alſo
den Weg zum Paradieſe verwehren. Nur durch einen Blick

ori, daß Du mir nicht zürnſt. Du biſt ſo kalt, warum ſo
a

„Kalt? Ja ich bin kalt, ich will es auch ſein. Deinen Bogen,
den Du das letzte Mal vergeſſen haſt, wollte ich Dir zurück
geben, hier.“ Sie nahm alle ihre Kraft zuſammen, als ſie ihm
den rn hinreichte und bemühte ſich, ihn möglichſt gleichgültig
anzuſehen.

Aber nicht den Bogen, ſondern ihre ſchöne Hand, die ihn
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hielt, ergriff er, um ſie mit leidenſchaftlichen Küſſen zu bedecken. wollte enteilen, er aber umſchlang ſie von Neuem und flüſterte
„Callüna, mein Leben, mein Alles!“ in ihr Ohr: „Doch morgen, mein ſüßes Lieb, ich komme und ich einm

„Michael weiß, daß Du auch kommſt, denn Du liebſt mich, ich aber liebe zuſarn„Wie ſüß mein Name klingt von Deinen Lippen! Callüna, liebe Dich unendlich! Noch einmal ſprich meinen Namen aus mehr
folge mir, ſei mein Weib, meine Königin, die Königin des und ich werde im Traum Deine Stimme hören Weil
ganzen Stammes, dem Du angehörſt, die ich geſucht habe, fünf „Gute Nacht, Michael, aber zähle morgen nicht auf mich t
zehn Jahre lang! Denn mein Blut fließt auch in Deinen Adern, und lebe wohl Stir!es iſt Zigeunerblut! Nicht für dies einſame Leben biſt Du be „Callüna!“ Er machte eine Bewegung, als wollte er auf ſie Köni
ſtimmt, Führerin ſollſt Du ſein, denn wiſſe, ich bin der Führer losſtürzen, aber mit hoheitsvoller Geberde wies ſie ihn zurück. öfter
meines Stammes und Du biſt mir beſtimmt. Zuſammen ſollen „Callünga,“ wiederholte er leiſe, „iſt das Alles?“ und
wir herrſchen, zuſammen auch ſollen wir leiden, denn mein Volk Sie nickte unb verſchwand. Sie warf ſich angekleidet auf „Fat
iſt ein armes, wanderndes Volk, aber Du und ich, wir gehören ihr Lager und weinte, weinte wie noch nie. Warum weinte ſie
ihm an. Callüna, Du ſchweigſt?“ ſie nur? Ach, es war ſo traurig. Er hatte ihr geſagt, daß ſie die 9

Die Ruhe und die Zurückhaltung war im pß der Rede ihn liebe, woher wußte er das? Alſo war das die Liebe, das ſie kehrt
von ihm gewichen und mit feurig blitzenden Augen ſtand er jetzt erbeben machte, wenn er ſprach, was ihr das Blut zum ein g
dicht vor ihr, wie Jaänos, der Held. trieb, wenn er ſie anſah mit dieſen Augen, was ſie ſo unendlich paar,

„Du ſchweigſt noch immer traurig machte, das war die Liebe? Und ſie hatte ſich doch die
„Jch kann Dir nicht ſo ſchnell antworten, denn ich habe viel Liebe ganz anders vorgeſtellt, nicht ſo traurig, viel Kern

zu ſagen, höre und urtheile ſelbſt.“ Aber da fiel ihr ein, welche Seligkeit ſie gefühlt, als ſein Arm Haus
Er ſtellte ſich dicht vor ſie, ſich leicht auf die Baluſtrade ſie umſchlungen hatte, welch Wonnegefühl ſie durchſtrömt, wenn Toch

ſtützend. Enllüna erzählte ihr Leben von dem Tage an, da Ro ſeine Augen ſich in die ihrigen geſenkt und als wollte ſie vor ſich
derigo ſie gefunden, ſie vergaß nichts von Allem, was ihr zu ſelbſt flüchten, vergrub ſich ihr Geſicht in die Kiſſen. der
Theil geworden und ſchloß mit den Worten: „Könnte ich ihn Nach einiger Zeit fiel Callung ein, daß ſie die Geige draußen hinal
nun verlaſſen, müßte ich mich nicht ſelbſt verabſcheuen, wenn ich gelaſſen hatte und vorſichtig erhob ſie ſich und ſpähte erſt durch
dieſe Güte und Liebe mit Undank belohnen würde? Zudem habe das Fenſter, aber Alles war ſtill. Da wagte ſie es, den Vor Gaſt
ich ihm gelobt, bei ihm zu bleiben und ihn in ſeinen alten Tagen hang leiſe zu lüften, der zum Balkon führte: da wartete ihrer j
zu pflegen.“ eine Ueberraſchung. Der ganze Boden war mit dunkelglühenden lchril„Ein Gelöbniß, das er, wie Du ſelbſt geſtanden haſt, min Roſen beſtreut und um den Geigengriff war eine koſtbare alt
veſtens nicht ernſt nahm. Nein, und wenn er Dir noch viel ägyptiſche Kette geſchlungen, auf einem Zettel aber ſtand „Küſſe konnt
mehr erwieſen hätte, ich liebe Dich und ich weiß, daß Du jede Roſe, denn ich habe es auch gethan und laß nicht vergebens pome

mich auch liebſt.“ harren Deinen Michael.“ hatteEr hatte die letzten Worte in ihr Ohr geflüſtert und dabei Sie beſah den Schmuck, ſie hatte noch nie etwas ähnliches hatte
die kleine. roſige Ohrmuſchel geſrreiſt Sie zuckte zuſammen und geſehen, er war ſehr werthvoll. Sie eilte vor den Spiegel, er war,wollte ihn zurechtweiſen, aber er hatte ſich ſchon gewandt und fand ihr ſehr gut. Dann ging ſie wieder hinaus, man konnte die letzter
ließ ſeine ne über die Saiten gleiten, wobei er ſie unver- armen Roſen unmöglich ſo liegen laſſen. Sie hob einige auf,

wandt anſah. Es war ja wahr, ſie liebte ihn, aber womit hatte beſah und küßte ſie. Dann küßte ſie alle nacheinander und ord im S
ſie ihm das nur geſagt. Er hatte wohl aufgehört zu ſprechen, nete ſie in Schalen, ihr Boudoir damit zu ſchmücken. Sie Frau
aber ſeine Blicke, die ſie fühlte und die Töne ſeiner Geige ſagten erröthete. „Jch thue immer, was er will, liebe ich ihn denn ſo
weit mehr als ſein Mund verſchwieg. ſehr Sie ſah ins Freie: der ganze Zauber des Frühmorgens denke

Jm Oſten begann es ſich zu lichten und Calluna ſchreckte lag noch über der Landſchaft, im Oſten jedoch war Helios im aus.“
auf und wollte enteilen. Begriffe, ſeinen Wagen ſegenbringend über die Fluren zu lenken.

Aber bevor ſie noch einen Schritt thun konnte, hatte er ſich Sie ſah Alles, wie die Bäume ſich zu neigen ſchienen, den Kuß daß
auf ein Knie niedergelaſſen und ihre Hand ergriffen: der Morgenſonne zu empfangen, wie die Sträucher und Gräſer

„Callüna, überlege, morgen komme ich wieder, ich zwinge ſich ſchlaftrunken ſchüttelten und dem kommenden Tag entgegen „Und
Dich nicht, mir jetzt zu antworten, jetzt nicht, aber Wie ſchön ſtrebten ſie ſah Alles und doch nur ihn. Michael flüſterten ic
Du biſt, wie ſchön! Sage mir, daß Du mich liebſt!“ ihre Lippen und ein ſeliges Lächeln erhellte ihre Züge, während der

„Still, o ſtill, martere mich nicht und morgen komme nicht ihre Augen traumverloren ins Weite blickten. „Wie ſchön aus
nie mehr, ich darf Dich nicht wieder ſehen, ich bringe und lieb er iſt, welche Haltung! welche Kühnheit! und dieſer Mon

d „Verrath nicht über mich laß, laß mich, und gehe, e und dieſe Stimme und erſt ſeine Augen und e

o gehe! ohl“ henMit Anſtrengung aller Kraft hatte ſie ſich losgemacht und Schluß folgt. do
dacht
ſie ri

Zugeherin durfte des Tages über nicht einmal in die Bude ein
Freund Ajar dringen, um ſeine kleinen häuslichen Bedürfniſſe zu beſorgen. durch

4 J Ajar tätſchelte und kratzte mit den Pranken ſeines HerrnEine erſchütternde Geſchichte. Schulterblatt und ſo oft er tätſchelte und kratzte, bekam er ein ſaßen
Wer iſt Ajar? Stück Zucker, das er mit dem Ausdruck herzlichſter Dankbarkeit vor iEs iſt nicht Telamon's Sohn der tapfere Grieche vor im Auge nach kurzem Krachen auf ſeiner Zunge zergehen Das

Troja. Unſer Ajarx iſt der Leibhund Doktor Springer's. ließ. W fangUnd welch' ein Thier iſt dieſer Leibhund. Eine Bulldogge Es läutete. Der Vriefträger hatte eine Karte in das ar
reinſter engliſcher Raſſe. Und dieſe Kraft in ſeinem Bruſt Thürkäſtchen geworfen. Der Anwalt holte ſie. an;
kaſten, dieſe Schärfe in ſeinen überkreuzenden Zähnen, die Un „Was?“ rief er, die Karte überfliegend und ſich dann a e
nahbarkeit fremden Schmeichlern gegenüber und die rührende wieder neben ſeinen Freund ſetzend, „jetz glaub ich, Falb hat ſich
Zuthunlichkeit für ſeinen Herrn. Der Doktor liebte aber auch recht. Jm Dezember Carambolage zwiſchen Sonne und Erde. mach.ſeinen Scheeren über Alles. Und erſt die Wachſam- Er kommt“, ſagte er dann, ſich zu Ajar niederneigeigend. „Da Ei, n
keit des Bullenbeißers. Weh' dem Finger, der nach irgend einem lies, deines Herrle beſter Freund kommt, ſein Spezi, der Benni. dieſer
Eigenthum von Ajax's Herrn ſich ausſtreckte. Davon wußte Jch werde dir ihn morgen vorſtellen. Ajax, nimm' dich zuder Landſchafter Willy Warx, ein Freund Springer's, eine Ge- ſammen, alle deine Künſte mußt du ihm vormachen: Apportiren, ausge
ſchichte zu erzählen. Willy War verwechſelt, bei einer Ver Hutabnehmen, Schirmtragen, Stockſpringen. Ajax, Benni wird durft
nügungstour war's, und plötzlicher Regen fiel in den Garten, weiter gucken. Ja, J prächn gelben Strohhut mit dem des Doktors. Ajar ſah's, ſchnappt, Ajarl ließ die Botſchaft Fiemlich kalt. Nicht einmal ſein

krach die Spitze des Goldfingers iſt ab und auch ſchon kleines Schwänzchen ringelte ſich. Von Natur aus etwas miß ſie be
verſchlungen. Höchſt unangenehm für beide Theile. Es kam trauiſch, mochte er ſich denken „Bin ich nicht ſein Freund im A
zum Prozeß. Springer, ſeines Standes Rechtsanwalt, anwal was braucht er noch den Benni, den Spezi beſtärtete ſich hſt. Der Kläger verlor jetzt auch noch den Prozeß. „Heute Abend im Rathhauskeller. Dein Benni,“ ſtand auf Haus

Seitdem ſind Willy Wax und Bruno Springer Feinde. der Karte. reinſtDer Namensgenoſſe des Telamoniden ſaß neben ſeinem Ge Herr Benno, oder wie auf deſſen Viſitenkarte ſtand, Doktor nicht
bieter auf dem Divan. Der Gebieter frühſtückte eben ſeinen Benno Singer, praktiſcher Arzt, war wirklich ein Jntimiſſimus Du p
ſelbſt bereiteten Mocca. Der Anwalt war nämlich Gargon. Eine l Springer's.
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rie Früher, voriges Jahr noch, kam er wenigſtens des Monats Sie traten in's Zimmer. Auf dem Tiſche ſtand der Leuchter.
ich einmal herein von ſeinem Marktflecken. Da tranken ſie dann Bruno machte Licht. Der kleine Schein fiel in den großen
ebe zuſammen auf die alte Freundſchaft. Plötzlich kam Singer nicht Wandſpiegel, der gegenüber dem Bette hing. Aber aus dem
us mehr. Er lag in den Roſenketten ſeines jungen, allerliebſten Wandſpiegel heraus funkelten zwei feurige Räder das waren

Weibchens. Er liebte ſeine Reging ſie hieß ſo und war Ajaxens Augen. Benno ſah das gleißende Räderpaar zuerſt.
rich es nämlich ſeine Königin. Er liebte ſie von der kräuſelnden Frappirt wendete er ſich um, hinab zum Bett. Jetzt dumpfes

Stirnlocke bis hinab zu den ſchwebenden Füßen. Und ſeine Knurren, Auffahren, Zähnefletſchen.
ſie Königin war eine begeiſterte Wagnerianerin. Da mußte er denn „Bruno, iſt das fragte der Gaſt, iſt das.
ick. öfters herein zum „Lohngrin.“ und zum „fliegenden Holländer“ krrr, krrr, „iſt das Aj krrr, krrr „und

und was für ihn das ſchrecklichſte war er hielt's lieber mit er bar krrrrr „in Deinem Bett ſchlafen
auf „Fatinizza“ zu der unendlich langen „Jſolde“. „Gott behüte,“ erwiderte der Gaſtfreund, „ſieh dort ſein Lager
ſie Da die Opern unmenſchlich lange dauerten, führte ihn auch aber findeſt Du nicht, es iſt plötzlich kalt geworden. Grauſam

ſie die Nacht über keine Lokomotive mehr in ſeine Man kalt, das g'ſcheidte Viecherl hat ſich zu helfen gewußt.“
ſie kehrte dann immer im „Reichsapfel“ ein. Der Reichsapfel war Bruno nahm nun den Fußteppich, der vor ſeinem Bett ſich
zen ein gutes, ruhiges Wirthshaus und das unzertrennliche Ehe e legte ihn mehrfach zuſammen und breitete ihn, ein be
i paar, wie Kinder im Hauſe waren ſie hier aufgenommen. agliches Lager richtend, in der Ecke des Zimmers aus.

Aber heute ſaß Doktor Singer allein im „Reichsapfel“. „So, Ajax, jetzt haſt Du auch ein gutes Betterl“, ſprach er
„Jſt Jhre Frau krank?“ fragte ihn beim Eintreten der und deutete mit dem Finger hinab zum Betterl.

Hausknecht, fragte der Wirth, die Wirthin, fragte die Ajarx, e es, wollte das Zeichen nicht verſtehen. Und wie
Tochter. ehedem nach dem Finger des Freundes Warx, ſchnappte er nach

Er brummte was in den Bart. Und ſo verdroſſen ſchaute dem Finger ſeines Gebieters.
der Doktor drein, ſchier wild und nachdem er das Nachteſſen „Ajax, was wär' denn das? Schön, Ajar Ajar ſieh
hinabgewürgt, verließ er raſch das Haus. dort komm Ajaxl, ſei brav, fürcht' dich nicht vor dem Herrle

So deſperat hatten die Wirthsleute ihren liebgewohnten da Benni, ich bitte Dich, leg' Deinen Schirm weg, das
or Gaſt noch nie geſehen. Thier iſt ſo gut, iſt den Stock nicht gewohnt, das macht's trutzig,rer „Ach, daheim hatte es eine kleine Diſſonanz gegeben. Der nervös.“
den lchrille Ton war ihm noch immer in den Ohren. Benno hatte nun ſeinen Regenſchirm, den er bis jetzt ſtock
ilt Freilich wollte ſeine Frau auch dieſes Mal mit, doch er artig zuſammengerollt in der Hand hielt, folgſamſt weggeſtellt.
ſſe konnte ſie nicht brauchen. Er fuhr nicht zum Tempel der Mel „Wirſt ſehen, wie das Thier nun folgt. Ajax, ſieh, ein
ns pomene, ſondern zum Tempel der Themis. Als Hauptzeuge Betterl hab ich Dir gerichtet, o ein warmes warmes Betterl,

hatte er zu thun. Eine dumme Geſchichte. Der Waſenmeiſter eine Prinzeſſin hat kein ſo weiches. O, das wird meinem guten,
hes hatte einem Bauern das Leben verpfuſcht, und als es verpfuſcht folgſamen Ajax wohl thun. Benni, es wird ſich empfehlen,
er war, holte man den Arzt; zu ſpät, der Bauer lag ſchon in den Du trittſt ein Bischen hinter den Ofenſchirm, ſchon etwas mehr,
die letzten Zügen. noch ein Bischen ganz, ganz. Mit Deinem verfluf, „Du wirſt doch nicht einen Sperrſitz beim Auditorium Pruügel von einem Schirm haſt Du das gute Thier ſchon ganz
rd im Schwurgerichtsſaal einnehmen wollen,“ ſagte der Mann zur verkrüppelt. Ajax, Du biſt doch ſonſt ein g'ſcheidtes, ein

Sie Frau. ein wacker's Hunderl, ſieh das böſe Herrle iſt nichtſo „Das nicht, aber darnach könnten wir beiſammen ſein, mehr da, komm' Ajaxl. Komm, komm.“ Jn dieſem Füllhorn
ens denke Dir, Du bleibſt drei Tage fort, das halte ich nicht J re Worte redete der Beſitzer des wackern Ajar noch

im aus.“ nge fort.en. „So mußt Du's halt verſuchen.“ Es war das erſte Mal, Das Ajarxl klopfte wirklich mit ſeinem Wedel in den Flaum
uß daß der Doktor ſeiner Frau ihren Wunſch verſagte. des Plümeaus, die erſten Symptome eines ſich beſänftigenden
er „Jch kann, ich will, ich mag nicht,“ antwortete ſie trutzig. Gemüthes. Er ließ ſich auch die Stirne, die Ohren krauen, den
en „Und jetzt ſehe ich immer beſſer ein, Du r mich nie geliebt Grat ſtreicheln. Wieder die rührende Dankbarkeit aus
ten ich bin Dir zu viel weiß ſchon, Dein Freund, der Springer, ſeinen feuchten Augen. leckte den Ballen der ſchmeichelnden
end der d der Suitier der, hat Dich gehetzt. Von mir Hände, indeß von der Stelle rückte er nicht, nicht fingersbreit.
)ön aus bleibe fort, acht, vierzehn Tage. Von mir aus einen ganzen „Benni“, ſagte der Gaſtfreund, „er ſieht noch immer Deine
ſer Monat. Von mir aus gehſt Du nach Kamerun, da iſt ſo Aerzte- Füße. Hinter dem Ofenſchirm iſt eine Holztruhe, bitt' Dichmangel, ich bin froh, wenn ich Dich nicht mehr ſehe, einen vor nein, nicht ſtehen, da ſchaut ja Dein ihm ſo unſympathiſcher Kopf

chen Tyrannen.“ darüber hinaus; ſetzen, bitt' ich Dich, ſetzen. So aber die„Weib“, ſagte der Gatte, und lachte bitter, hätte nicht ge- Füße aufziehen, recht. Nun wirſt Du ſehen. z jetzt,
dacht, wie leicht Du mir das Scheiden machſt.“ Er ging und auf Ehre, das böſe Herrle iſt fort, ganz fg iſt das bö e,
ſie rief ihm ebenſo bitter lachend nach: „Gute Reiſe“ ſchau nur, gelt Ajaxl alſo ſei vernünftig! Willſt Du nichtin Da kehrte ſich der Gatte um, maß ſie und rief, daß ihr's vernünfti ſin, wart' ich komm' Dir ich werd' Dir's-zeigen,
durch alle Glieder fuhr „Negina“ augenblicklich Wege vom Bett. Nicht?“ Bruno grif nach

rn Mitternacht war längſt vorüber. Springer und Singer ſeiner langen Pfeife, nur um zu drohen.ein ſaßen noch immer im Rathskeller. Eine Paliſſade von Flaſchen Da kam er recht. Aja eute ſich auf, ſtellte die Ohren, die
keit vor ihnen. Wohl, der Wein floß ſchnell, nicht ſo das Wort. Augen, die Zähne, ſtellte h zum Sprung. Sein Gebieter ſah
hen Das ſtockte. Der Anwalt wußte nicht, was er mit Benno an ein, daß er der Geſcheidtere ſein müſſe und gab nach.

fangen ſollte. Er, der ſonſt ſo feuchtfröhliche, redſelige Geſelle Ajax ſetzte ſich wieder, grub ſich in den Federn ein tieferes
as war ſo trübfelig, ſo wortkarg. Nun ſtimmte Bruno auf Regina Grübchen n ſein ſtruppiges dann auf die Vorderpfoten,

an; die holdeſte ihres Geſchlechtes, das liebe Täubchen. rollte nach links und rechts die unheimlich leuchtenden Räder und
nn „nyicht weiter,“ ſchnitt der Gatte ab. Wär's das?“ dachte war ruhig.
hat ſich Bruno. Weil er aber einmal im Loben darin war, „Es bleibt nichts anderes übrig, wir laſſen Ajax ſeinede. machte er Schwenkungen zu den Vollkommenheiten ſeines Ajax. Trophäen. Benni, ho, wie er ſie vertheidigt. Ein Teufelekerl,
Da Ei, wie dick trug er auf. Es gibt kein anhänglicheres Thier; und der Ajaxl. Was thut's, wenn wir einmal ſelbander ſchlafen.
ni. dieſer Gehorſam, und erſt die Wachſamkeit. Vielleicht tritt er uns ein Kopfkiſſen ab
zu Theilnahmslos hörte Benno zu. Endlich gingen ſie. Es war Auch dazu ließ ſich der Teufelskerl nicht herbei. Beim
en, ausgemacht, daß der Freund beim Freund ſchlafen ſollte; ſo ſpät Annähern ſchon ſtand der würdige Träge ſeines Namens kampfbereit.
ird durfte der ruhige Reichsapfel nicht mehr alarmirt werden. Ein Der Divan war ein prächtiges Ausſtattungsmöbel, für eine

prächtiger Divan ſtände ja zur Verfügung. Sieſta gewiß acceptabel, zum Nachtſchlafen und erſt für zwei
ein Brr! war's kalt! Eine froſtige Novembernacht, die, während langgewachſene Mannesleute war das Lager zu ſchmal und kurz;
iß ſie beiſammen ſaßen, ſchneepeitſchend hereinbrach. Springer ging zumal der Anwalt. eines faßrunden Bäuchleins ſich erfreute. Da
d? im Arm ſeines Gaſtes. Er war gut aufgelegt und er witzelte es fürchterlich kalt war, ſchmiegten ſich die beiden Freunde, ſich

beſtändig über die Melancholie Bennos und er noch den gemeinſam in den Plaid wickelnd, enger aneinander. Der Haus
uf Hausſchlüſſel in's Schlüſſelloch ſteckte, ſagte er: „Du biſt der herr ſchnarchte ſchnell hinüber. Nicht ſo der Gaſt. Um 5 Uhr

reinſte Selbſtmordkandidat; aber das Eine bitt' ich Dich nur raſſelte es wie tobſüchtig in der Ofendurchſicht. „Es iſt der
tor nicht in meinem Haus, mir wär's wegen des Spektakels, wenn Wecker“, ſagte der Anwalt. „Jch habe auswärts eine kleine
us Du plötzlich losdruückteſt. Kommiſſion, einen Angenſchein. Bis Mittag bin ich längſtNicht ohne Geräuſch klommen ſie die zwei Stiegen hinauf. wieder hier.“
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Er ging, warf aber mit dem Finger drohend, ein
d Auge auf den ihm ruhig entgegenblickenden, ſieges-
en Ajar.
Benno ſchlief in den hellen Tag hinein. Als er die Augen

aufſchlug, hockte unter dem Tiſch damit nicht Einer den
Andern hinausdrängte, hatte man ihn vor das Bett geſtellt
Ajax. Er hatte das Kinn auf eine der änßerſten Culen des
Kopfpolſters gelegt. Unverwandt ſtarrte er den Ein
dringling an.

Der Moment war nicht allerliebſt. Nur einen Ruck wenn
Benno machte, knurrte das non plus ultra der Wachſamkeit und
fletſchte die Zähne. „Der Teufel hol' die Beſtie!“ dachte ſich
der Gefangene. „Es iſt höchſte Zeit, ich muß zur Verhandlung.
Welche Blamage und die Koſten. Jch erſchieße das Vieh.“ Mit
dem Erſchießen hatte es gute Weile. Zwar zum Ergreifen nahe
hing ihm zu Haupten der Revolver aber nur einen Zoll weit
wenn Benno die Finger unter dem Pleid herausſpitzen ließ,
ſchnappte der Hund darnach. Willy Warx's verſchlungenes Gold nach dem moſaiſchen Geſetz zu verfahren, welches

Darum ver-

Der Zeuge Doktor Benno Singer
fehlte. Man telephonirte hinaus nach ſeinem Flecken. ie
Frau Doktor erſchien am Apparat. Sie antwortete. Faſt ver
ſtand man ſie nicht, die vibrirende Stimme.

„Singer geſtern ab. Näheres im Reichsapfel. Habe Todes
angſt; bitte um Nachricht.“

Die Frau Doktor wich nicht aus der TelephonKabine. Nach
einer halben Stunde konſtatirte man im „Reichsapfel“: Herr
Dokter wär' geſtern Nachts äußerſt aufgeregt davon gegangen.

Die hölzerne Membrane des Fernſprechers gab im nächſten
Moment einen unartikulirten, ſchrillen Laut in die Stadt. Da
blitzte es auf in Frau Reginas Kopf. Etwa weiß ſein
der Springer was. Sie gerade kam der Zug dampfte fort.Jm Bureau des Anwalts wußte man nichts und der Kerr

Chef ſeien zu Geſchäften auswärts.
Wann kommt er wieder? Wo logirt er? Sie nahm einen

Wagen. „Schnell!“ Sie zahlte doppelt. Der Hausmeiſter be
ſtätigte ihr: „Herr Doktor Springer hätte Nachts einen Herrn
mitgebracht, ein ſeltſamer Patron müſſe es geweſen ſein, er hieß
ihn, eigenohrig hörte ich es, einen Selbſtmordkandidaten.“

Die Frau Dokter ſtürmte die Treppe hinauf. Zwei Mal
zweiundzwanzig Stufen. Sie brauchte die Hälfte. Der Athem
wollte ihr verſagen.

Sie riß am Glockenzug, klopfte, riß wieder man öffnete
a Nur ein furchtbares Gebell autwortete ihr. „Benno!“
ruft ſie, „Benno, biſt Du hier

„Regina!“ antwortete es. Durch den Flur kam's, gedämpft,aber ſo markzerſchneidend, gerade wie damals beim Abſchied

„Benno, mach' auf!“
Ein Schuß.
„Um des Himmelswillen, Benno! Sprengt die Thür! Auf,

mein Mann! Vielleicht iſt er noch zu retten
Der Hausmeiſter war der wahnſinnig emporjagenden Frau

nachgeſprüngen. Es kamen aus allen Etagen Leute, da kam auch
der Anſwalt. Er war, eher als er's vermeinte, mit ſeinem
Augenſchein fertig geworden. „Schnell, ſchnell Herr Doktor,“
rief ihm die Verzweifelnde zu. „Schnell, o Gott, o Gott, ich
bin an Allem ſchuld.“ Haſtig ſetzt der Anwalt den Schlüſſel an,
haſtig dreht er den Bart; wie immer, wenn Ueberhaſt arbeitet,
geht's nicht vom Fleck, Regina vergeht vor Angſt, endlich knarrt's,ſie wirft die Thür zurück, ſtürzt voraus, reiſt die Zimmerthür

auf. Jm nächſten Augenblick lag die Gattin an der Bruſt
des n der langſam noch den Revolver in der Hand ſich
aufrichtet.

„Und Du lebſt noch? Du biſt nicht todt! Wirklich nicht, aber
Du bluteſt, Deine Hand, o Du lieber Gott, ich danke Dir, daß
Du ſein Herz nicht treffen ließeſt! Benno!“ und ſie küßte
ihren Mann „verzeih' mir, lieber, lieber Benni o ich war
ſo garſtig gegen Dich.“

Er wehrte ihren Liebkoſungen. Dann ſagte er:
„Jch bin nicht todt meine Hand iſt nur ein bischen an

geſchnappt aber“, ſetzte er ſchmerzlich dazu und deutete unter
den Tiſch „Ajar.“

Nan ſtellte das Tiſchchen weg. Da lag Ajar in's Hirn
getr fen.

„Zreund“, ſagte Singer zu ſeinem Gaſtgeber, „ich konnte
mir nicht anders helfen.“

ſatrwiſehen ſchwebte dem Armen vor den Augen.
hielt er ſich ruhig.

Eine Stunde verging.

Allerlei.
Die erſte Hinrichtung in Jndien durch die Guillotine.

Es wird uns geſchrieben Das reizend am Hooghly Fluß, einem Arme
des Ganges, gelegene Städtchen Chandernagore, oder wörttich in's
Deutſch überſetzt: die Stadt des SandalHolzes, iſt eine kleine fran
zöſiſche Beſitzung, etwa 22 engliſche Meilen nördlich von Kalkutta.
Die ganze h iſt nur zwei engliſche Meilen lang und 1/ Meilen
breit. Dieſes kleine idylliſche Städtchen wurde durch verſchiedene
verwegene Morde im letzten Jahre in große Aufregung verſetzt, die
Verbrecher hatten jedenfalls vor dem hier ſo äußerſt milden franzö
ſiſchen Geſetz wenig Furcht. Die überführten Uebelthäter wurden auf
Lebenszeit nach Obok, einer franzöſiſchen Strafkolonie in Afrika ge
bracht, und das iſt für einen Hindu keine ſo ſehr ſtrenge Strafe. Als
aber im Oktober 1894 ein dreifacher Mord begangen wurde, da ent-
ſtand eine allgemeine Panik unter den Einwohnern. Niemand wagte
mehr am Abend ſein Haus zu verlaſſen. Die Ufer des Fluſſes, die
ſonſt von fröhligen, badenden Hindus beſetzt waren, waren nun öde
und verlaſſen. Da beſchloß endlich das franzöſiſche Gouvernement

Aug' um Auge,
Zahn um Zahn fordert. Der Mörder, Namens Sarat Chumder
BhataMarjee, der ſeinen Wohlthäter, deſſen Frau und Tochter er
mordet und beraubt und die Köpfe ſeiner Opfer völlig vom Rumpfe
getrennt hatte, wurde ergriffen, ſeiner Vebrechen überführt und zum
Tode verurtheilt. Da das franzöſiſche Strafgeſetz die Vollziehung der
Todesſtrafe durch die Guillotine anbefiehlt, entſtand eine große
Schwierigkeit, es exiſtirt nämlich in ganz Indien keine Guillotine, und
doch beſchloß das Gouvernement ein energiſches Exempel zu ſtatuiren
und ſo beſtellte man eine Guillotine in Paris. Dieſe traf per Dampf-
ſchiff Eridan am 20. Juli in Kalkutta ein. Das Gouvernement von
Indien gab bereitwillig die Erlaubniß die unheimliche Enthauptungs
maſchine durch das britiſche Gebiet zu transportiren und ſo wurde
die Guillotine mit 25 franzöſiſchen Soldaten als Eskorte in Kalkutta
gelandet und per Bahn nach Chandernagore geſchafft. Hier wurde ſie
unter Aufſicht eines ſachverſtändigen Offiziers auf einem freien Platzeaufgeſtellt. Der Mörder gehörte zur hechſten indiſchen Kaſte der Brah

minen (Prieſter), ſeine Freunde hatten einige Monate zuvor ihm zur
Flucht aus dem Gefängniſſe verholfen, doch kornte er ſich ſeiner Frei
heit nicht lange erfreuen, da er ſehr bald in Maihatti im britiſchen
Gebiet wieder ergriffen wurde. Darauf hatten ſeine Freunde verſucht
ihn der irdiſchen Gerechtigkeit zu entziehen und hatten eine giftige
Schlange (Cobra) in ſeine Zelle eingeſchmuggelt. Der Mörder wurde
von ihr in den Finger gebiſſen, die Wunde wurde ſofort entdeckt und
er wurde gerettet für den Tod durch das Fallbeil. Am Montag
den 21. Juli morgens 415 wurde ihm die Mittheilung gemacht, daß
er nur noch wenige Minuten zu leben habe, gleichzeitig wurde ihm
das Haar am Hinterkopfe raſirt, damit es bei der Hinrichtung nicht
hinderlich ſei, dann wurde er zum Richtplatz gefahren. Die Guillotine
war von einer doppelten Reihe von Soldaten umgeben und eine große
Menſchenmenge hatte ſich eingefunden um das ſchaurige Ende der
Tragödie mit anzuſehen. Der Verbrecher ſchritt feſten Schrittes die
wenigen Schritte zum Schaffot hinauf, ſchnell war er auf ein Bret:

eſchnallt, er verſuchte einen Moment nach dem über ihm ſchwebenden
eſſer zu ſehen, jedoch ſchnell war ſein Hals in einem Holzkragen ein

geſchloſſen und herunter, wie ein Blitz ſauſte das furchtbare 80 Pfd.
ſchwere Meſſer, ein dumpfer Krach und ſein Kopf rollte in einen Korb,
gefüllt mit Sägeſpänen. Dann wurde der Körper in einen Sarg ge
legt mit dem Kopfe an ſeine Seite. Kurz vor ſeinem Tode hatte der
High Caſte Brahmin das Chriſtenthum angenommen und die Gerech
tigkeit ſeiner Strafe anerkannt. Der Körper erhielt infolgedeſſen ein
chriſtliches Begräbniß.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Ein Tigergeſpann, von einem Löwen gefahren, dieſe neueſte
Leiſtung Hagendect'ſcher Thierdreſſur wird in dem ſoeben erſchienenen
2. Heft der Modernen Kunſt“ (Verlag von Richard Bong, Berlin,
à Heft 60 Pfg.) in Wort nnd Bild geſchildert. Daran ſchließt ſich die
Darſtellung einer ebenſo glänzenden Circus-Nummer, die eine mächtige
Sudantigerin als Kunſtreiterin auf dem Panneau vorführt. Finden in
den kleineren Textilluſtrationen die Intereſſen des Tages Berück-
ſichtigung, inſoweit ſich für ſie ein künſtleriſcher Geſichtspunkt ergiebt,
ſo iſt der Haupttheil des Blattes ſchon lange eine der vornehmſten
Heimſtätten für unſere hervorragendſten Künſtler und Schriftſteller.

von Pauſinger, Paul Thumann, Jules Wengel ſind mit
glänzenden Schöpfungen vertreten. Beſonders hinzuweiſen iſt auf
einen prächtigen Aquarell Facſimiledrun nach B. Piglhein's humor-
vollen Bild „Münchener Kindl“. Der leider ſo früh verſtorbene
Künſtler bringt hier eine jener kraftſtrotzenden Chargen in denen ſich
ſeine gewaltige Begabung mühelos bethätigte. Unter den novelliſtiſchen
Beiträgen ragt eine novelliſtiſche Skizze von Wilhelm Meyer Förſter
hervor, die merkwürdige Bekenntniſſe aus dem Tagebuche eines
Jockey's enthält.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebenskeben. Rotalionsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale,) Leipzigerſtr. 87.
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